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a franzöſiſch-deutſche Colonial Abkommen.
In der Thronrede, mit welcher der Reichstag am 20.

wember vorigen Jahres eröffnet wurde, wurde verkündet,
z mit den Regierungen von England, Spanien, Frank
ich, Portugal und mit dem Sultan von Zanzibar über
e Ausdehnung Verhandlungen gepflogen werden, in welcher
utſche Unternehmungen und Erwerbungen in fremden
helttheilen ferner in den unmittelbaren Schutz und unter
e Aufſicht des Reichs zu nehmen ſein werden. Die Er
ebniſſe dieſer Verhandlungen würden, ſobald ſie feſtſtehen,
m Reichstage mitgetheilt werden.

Das iſt jetzt bezüglich des mit Frankreich getroffenen
Ibkommens der Fall. Daſſelbe bezieht ſich auf die Bia-
rabgi, die Scklavenküſte, die Küſte von Senegam-
ien und die Südſee. Im Einzelnen iſt verabredet
porden, daß zwiſchen den franzöſiſchen und deutſchen Nieder-
ſaſſungen am Golf von Guinea der Campofluß die
ßrenze bilden ſoll, von welchem ſüdlich Frankreich, nörd
ſich Deutſchland ſchalten und walten ſoll, ohne daß die-
Aben verſuchen, irgend welche politiſche Einwirkungen auf
das Gebiet des anderen zu unternehmen; der Campofluß
ſoll von beiden Ländern gemeinſam benutzt werden An
der Sclavenküſte erkennt Frankreich das deutſche
Protectorat über das Togogebiet an und verzichtet
auf ſeine Rechte in Porto Seguro und KleinPopo, wofür
den franzöſiſchen Kaufleuten in dieſen letzteren beiden Ge
bieten die Vergünſtigung der gleichen Behandlung bezüglich
ihrer Perſon, ihres Eigenthums und ihrer Handelsunter-
nehmungen, wie ſie ſie jetzt genießen, zu Theil geworden
it: namentlich dürfen ſie ihre Waaren mit dem Lenach-
harten franzöſiſchen Gebiet frei austauſchen, eine Ver-
günſtigung, die auch den deutſchen Kaufleuten zugeſichert
iſt. Beide Länder werden gemeinſame Zollbeſtimm-
ungen für ihre Gebiete zwiſchen den engliſchen Beſitzungen
an der Goldküſte im W ſten und Dahomey im Oſten er-
laſſen. Deutſchland erkennt ferner die Souveränetät
Frankreichs über das Gebiet in Senegambien
an, auf welchem die von dem Stuttgarter Colin beurü dete
deutſch afrikaniſche Geſellſchaft Beſitzungen hat. Jn der
Südſee hat ſich Deutſchland verpflichtet, nichts zu unter
nehmen, was eine Beſitzergreifung der „Jnſeln unter dem
Wind“ bei den Tahiti und Geſellſchaftsinſeln durch Frank
reich hindern könnte dieſelbe Verpflichtung hat Deutſchland
bezüglich der NeuHebriden (bei Neu-Caledonien) über-
nommen dagegen hat Frankreich ſich verpflichtet, im Falle
der Beſitzergreifung der erwähnten Jnſelgruppen die von
deutſchen Staats angehörigen erworbenen Rechte zu achten,
namentlich bezüglich der Anwerbung von eingeborenen Ar
beitern, und ſich zu dieſem Zweck mit der Kaiſerlich Deutſchen
Regierung ins Einvernehmen zu ſetzen. Das Ueberein-
kommen iſt am 24. Dezember 1885 in Berlin zwiſchen
dem Unterſtaatsſecretär Grafen Bismarck und dem franzö-
ſiſchen Botſchafter Baron Courcel unterzeichnet worden.
In dem an demſelben Tage erfolgten Notenaustauſch
wird ſeitens Frankreichs in Bezug auf die Colin'ſche Ge
ſellſchaft in Coba und Kapitai (Senegambien) die Ver-
ſicherung gegeben, daß die Perſonen und das Eigenthum
dieſer Geſellſchaft in gleicher Weiſe wie Eigenthum und
Perſonen von Franzoſen geſchützt werden ſollen. Die von
der Geſellſchaft in den Diſtricten von Coba und Kapitai
erworbenen Privatrechte ſollen anerkannt werden. Die
Geſellſchaft Colin wird ähnlichen franzöſiſchen Geſellſchaften
in Bezug auf Freiheit des Handelsbetriebes, Erwerb von
Grund und Boden, Mobiliarbeſitz, Steuern und perſönlichen
Abgaben gleich geſtellt werden und es ſoll in den begeſenden Diſtricten kein anderes Zollregime eingeführt

werden, als ſolches in den anliegenden Gebieten beſteht.
In gleicher Weiſe hat ſich Deutſchland bezüglich des früher
unter franzöſiſchem Schutz geſtandenen Häuptlings
Menſa in Porto Segnuro verpflichtet, dieſen Häupt-
ling für die Dauer ſeines Lebens in der Stellung, welche
er gegenwärtig einnimmt, zu belaſſen und mit Wohlwollen
und allen ihm zukommenden Rückſichten zu behandeln.

Faſſen wir das Vorſtehende zuſammen, ſo hat Deutſch
land Verzicht geleiſtet auf das Protectorat über
die Gebiete der Colin'ſchen Geſellſchaft, während
es dafür das Protectorat über Porto Seguro
und Klein-Popo erhalten hat. Für die deutſche
Colonialpolitik war von vornherein der Grundſatz
aufgeſtellt, alle beſtehenden nachweislichen Rechte
Dritter zu achten und namentlich hatte Dr. Nachtigal
die Jnſtruction erhalten, jede Colliſion insbeſondere
mit den franzöſiſchen Jntereſſen zu vermeiden.
Aus letzterem Grunde war ſeiner Zeit von einer Beſitz
ergreifung von Klein-Popo Abſtand genommen worden,
weil Frankreich bereits im Jahre 1883 mit den dortigen
Häuptlingen Verträge abgeſchloſſen hatte. Bezüglich an
derer Punkte, ſo der Gegend ſüdlich vom Congofluß bei
Kamerun, mußten erſt genauere Ermittelungen vorgenommen
werden. Hier war von einer definitiven Beſitzergreifung
ſeitens Deutſchlands nicht die Rede, was aus dem be-
kannten Telegramm des Fürſten Bismarck vom 29. Auguſt
1884 an den Fürſten Hohenlohe in Paris hervorgeht, wo-
rin vorbehalten wurde, die franzöſiſchen Anſprüche zu
prüfen, und in Ausſicht geſtellt wurde, das Vorgehen
Dr. Nachtigals nicht aufrecht zu erhalten. Wenn dem-
gegenüber die „Freiſ. Ztg.“ von einem „Rückzug“ des
Kanzlers ſpricht, ſo iſt das eine bewußte Unwahrheit,
welche ſich nur aus der Leidenſchaft erklärt, mit welcher
von dieſer Seite die Colonialpolitik bekämpft wird. Die
gegenwärtige Vereinbarung mit Frankreich beweiſt im

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Gegentheil, daß Deutſchland ſeinem Programm ebracht werden ſollen.

Halle, Sonnabend, 6. Februar.

gemäß die Rechte Dritter zu ſchonen und dabei
die Jntereſſen Deutſchlands auf das nachdrück-
lichſte zu wahren verſteht.

Politiſcher Fagesberitht.
Deutſches Reich.

Jn den letzten Tagen iſt in den Blättern wieder
häufiger von dem Militärpenſionsgeſetz und den Ur-
ſachen die Rede geweſen, welche das Zuſtande kommen dieſer
geſetzgeberiſchen Neuerung verhindert haben. Man ver-
ſichert, wie es ſcheint, von gut unterrichteter Seite jetzt,
daß das Hinderniß, die Frage der Heranziehung des
Privatvermögens der Offiziere zur Kommunalbeſteuerung,
demnächſt wegfallen werde. Jn den letzten Wochen hätten
dieſerhalb Beſprechungen unter Vorſitz des Kaiſers ſtatt
gefunden, deren Ergebniß zu ſolcher Hoffnung berechtigte.
Jn ganz beſonderem Grade ſo heißt es habe ſich
Fürſt Bismarck um die Förderung dieſer Sache bemüht
und es werde weſentlich ſeiner wiederholten Jnitiative zu
danken ſein, wenn es gelingen ſollte, verſchiedene Klippen,
die ſich auf dem Wege der Communalbeſteuerungs-
frage, ohne deren Löſung das Militärpenſionsgeſetz nicht
zu haben iſt, gefahrdrohend zeigten, glücklich zu umſchiffen.
Zunächſt ſollen ſich namentlich zwei hohe Militärs auf
deren Urtheil der Kaiſer ſehr viel hält, dem Aufgeben des
bisher eingenommenen Standpunktes (einſeitige Erledigung
des Militärpenſionsgeſetzes ohne Löſung der Frage, be-
treffend die Communalbeſteuerung der Offiziere) energiſch
widerſetzt haben. Aber auch ſie ſollen ſchließlich bei ihrer
Auffaſſung nicht beharrt haben zumal es heißt, der
Kriegsminiſter habe erklärt, daß ihm eine erſprießliche
Führung ſeines Amtes auf die Dauer kaum möglich ſei,
wenn die Verabſchiedung des Militärpenſionsgeſetzes nicht
herbeigeführt werde. Auch eine ſehr hohe Perſönlichkeit
ſoll gleich dem Fürſten Bismarck einer Verſtändigung das
Wort geredet haben. Es iſt daher auch in den bisher
widerſtrebenden militäriſchen Kreiſen nun im Prinzip
zugeſtanden, daß die preußiſchen Offiziere bis
zu einer gewiſſen Grenze zur Communalbe-
ſteuerung wohl herangezogen werden könnten.
Jn welcher Form nun die Sache ihrem Ausgang ent-
gegenſieht, darüber gehen die Anſichten noch auseinander.
Es heißt ſogar daß gerade auch dieſes Punktes wegen
neue Differenzen entſtanden ſeien. Es ſoll ſpeziell im
Kriegsminiſterium wenig Geneigtheit vorhanden ſein, dem
nächſt vor dem Reichstage in der Communalſteuerfrage
Erklärungen abzugeben die einem Rückzuge nicht unähn-
lich ſein dürften. Wahrſcheinlich ſo wird in ſonſt gut
unterrichteten Kreiſen erzählt wird man ſich in aller
nächſter Zeit dahin einigen daß bei der demnächſtigen
Berathung des bekannten Antrages des Grafen von
Moltke Wiederaufnahme des Militärpenſionsgeſetz-Ent
wurfs von preußiſcher Seite) im Reichstage die Erklärung
abgegeben werde, „es ſolle die Regelung der Frage be-geffend die Kommunalbeſteuerung der Offiziere ſeinerzeit

im Landtage herbeigeführt werden.“

Jn der Donnerstag Sitzung der XIII. Commiſſion des
Reichstages wurde ein Antrag des Abgeordneten Struck-
mann, welcher im Weſentlichen eine Ergänzung des Zoll-
tarifgeſetzes dahin herbeiführen will, daß Umſchließungen,
deren Gevicht bei der Verzollung der Waare in das Gewicht
der letzteren ſelbſt mit einzurechnen iſt, einer weiteren beſonderen
Verzollung nicht unterliegen ſollen und daß beim Eingang von
W in zum Transport derſelben eigens eingerichteten
Land und Waſſerfahrzeugen ohne anderweitige Umſchließung
dem unmittelbaren Gewicht der Waare behufs der Verzollung
ein der gewöhnlichen Verpackungsart entſprechender, von dem
Bundesrath feſtzuſtellender Zuſchlag hinzuzuſügen iſt, mit
Stimmenmehrheit angenommen.

Die am 3. d. M. ſtattgehabte erſte Leſung des
Geſetzentwurfes über die Unfallverſicherung der
land- und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter hat
herausgeſtellt, daß die Anſichten über die Behandlung
dieſer Frage noch ziemlich weit auseinander gehen, was
ſich aus der Verſchiedenheit der ländlichen Verhältniſſe in
den einzelnen Theilen Deutſchlands ausreichend erklärt,
ein möglichſt decentraliſtiſches Vorgehen aber auch noth-
wendig erſcheinen läßt. Auf conſervativer Seite iſt
man deshalb nicht abgeneigt, den Landesregierungen
einen großen Theil der Einzelaufgaben zu übertragen,
während das Reich im weſentlichen nur die großen
Grundzüge des Geſetzes feſtzuſtellen hätte. Ueber den
Umfang der Verſicherungspflicht ſind die Anſichten auch
innerhalb der conſervativen Partei noch getheilt.
Während die Mehrheit die Kleinbetriebe ausſchließen
möchte, wünſcht die Minderheit ſämmtliche land und forſt-
wirthſchaftlichen Arbeiter in die Verſicherung aufzunehmen.
Ob ſich die Commiſſion unter dieſen Umſtänden über eine
brauchbare Faſſung wird verſtändigen können, erſcheint
noch nicht ganz ausgemacht. Daß der Wunſch und die
Hoffnung, zu einer ſolchen zu gelangen, aber auf con-ſervativer Seite getheilt wird, Lerſteht ſich von ſelbſt, wie

man es denn auch an Fleiß und Eifer bei der Arbeit ge-
wiß nicht fehlen laſſen wird.

Dir Reichshaushaltsetat iſt in zweiter Leſung
in Einnahme und Ausgabe auf 696482437 feſtgeſtellt
worden, ſo daß alſo von der im Etatsentwurf vorgeſchlage-
nen Summe von 705882344 9399907 .4 abgeſetzt
ſind. Der Ausgabeetat beziffert ſich auf 621117351 .4
an fortdauernden und auf 75365076 .4 an einmaligen
Ausgaben, von denen 28710856 .4 durch Anleihe auf-
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leihe mit 32428457 .4 angeſetzt, es ſind alſo hier 3717 601
4 abgeſtrichen worden.

Von der erſchrecklichen Wirkung unſerer Wirthſchafts
politik auf die Seeſtädte, worüber namentlich Herr Rickert
fortwährend Klage erhebt, liegt abermals ein gegen-
theiliger Beweis vor. Der Bericht der Lübecker Handels
kammer für das Jahr 1885 conſtatirt nämlich, daß
ſich der Geſammthandel Lübecks trotz der ungünſtigen
Lage der Rhederei und des Schiffbaues auf der bis-
herigen Höhe erhalten habe.

Die Vorausſicht des Fürſten Bismarck, daß
das Ausland aus dem Verhalten der Gegner der
Ausweiſungen Kapital ſchlagen werde, hat ſich bereits
in Frankreich bewährt. Der ſonſt ernſthafte „Rappel“,
der den Jnhalt einer der bedeutſamſten, inhaltreichſten
Reden Bismarcks mit einigen albernen Scherzen wieder-
giebt, ſchreibt u. A.

„Auf Grund eines von Bismarck gezeichneten Erlaſſes ſind
„30 000 polniſche Familien“, die im öſtlichen Preußen ongeſiedelt
waren, von einem Boden verjagt, wo ſie ſeit 20, 30, 40 Jahren
und noch länger lebten. Mitten im Winter ſah man Greiſe,
Kranke, mit Gebrechen Behaftete auf die Straße geworfen, auf
der Land ſtraße kreißende Frauen, die Gendarmen im Wald ver
ſteckte kleine Mädchen verfolgend, eine ganze Bevölkerung vor
Froſt zähneklappernd, den Hungertod erleidend, elendiglich hin
und hergeſtoßen zwiſchen der preußiſchen Polizei, welche Befehl
hatte, ſi h ihrer zu entledigen, und zwiſchen der ruſſiſchen Polizei,
welche Befehl hatte, ſie nicht hereinzulaſſen.“

Die vom Miniſter von Puttkamer gegebenen Auf-
klärungen und Widerlegungen werden natürlich todt-
geſchwiegen.

Wie der „Hamb. Corr.“ wiſſen will, wären die
Geſetzentwürfe über die Einzelheiten der Maßnahmen,
die zum Schutz des Deutſchthums in den Oſtpro-
vinzen ergriffen werden ſollen, ſchon ſo weit vorbereitet,
daß ſie dem Abgeordnetenhauſe in nicht zu ferner Zeit
zugehen würden.

Die „Freiſinnigen“ des Abgeordnetenhauſes hatten,
um nicht als Gegner eines das deutſche Intereſſe ver
tretenden Antrags zu erſcheinen, bei der Polendebatte noch
in litzter Stunde einen Antrag eingebracht, der wie ein
Feigenblatt die Blöße ihrer Stellung verdecken ſollte. Der
ſelbe lautete:

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, zu erklären:
daß es Vorlagen welche poſitive Einrichtungen zur Erhaltung
und zur Pflege der deutſchen Bevölkerung in den öſtlichen Pro
vinzen namentlich auf dem Gebiete des Schulweſens, und im
Einklange mit der Gleichberechtigung der Staatsbürger bezwecken,
die ſorgfältigſte Prüfung angedeihen laſſen wird, wie es das
nationale Jntereſſe erheiſcht.“

Dazu bemerkt die „Kölniſche Zeitung“: „Das iſt ja
außerordentlich verdienſtvoll, daß die Deutſchfreiſinnigen
ſich dazu aufſchwingen, etwa an das Abgeordnetenhaus
gelangende Vorlagen ſorgfältig zu prüfen. Es ſcheint in
der That, als ſei das in den Augen der Deutſchfreiſinnigen
durchaus nicht ſelbſtverſtändlich und jedes gewiſſenhaften
Abgeordneten Pflicht und Schuldigkeit.“ Freilich ſcheint
dieſes Verſprechen „ſorgfältigſter Prüfung“ den eigent-
lichen Tonangebern der Partei noch zu weit gegangen zu
ſein: dieſer im Uebrigen werthloſe und ſelbſtoerſtänd-
lich vom Abgeordnetenhauſe als ungenügend abgelehnte

Antrag hatte, wie ſchon erwähnt, die Unterſchriften
des „Oberkommandirenden“ Herrn Richter, und ſeines
aus den Herren Zelle, Munckel, Dirichlet, Pariſius
J Springorum beſtehenden Generalſtabs nicht ge-
unden.

Ueber die Nachtiſchunterhaltung beim Reichs-
kanzler an dem bekannten runden Tiſche in dem Salon,
deſſen Wände das Krönungsbild ſowie die Bilder der
Kaiſer von Deutſchland, Oeſterreich und Rußland zieren,
welche am Mittwoch nach dem parlamentariſchen Diner
beſonders lebhaft und vielſeitig war, machen die offiziöſen
„B. P. N.“ folgende intereſſante Mittheilungen:

„Jnnere und äußere Politik wechſelten mit militäriſchen Er
innerungen an die großen Tage von 1866 und 1870 mit Be-
merkungen aus dem Gebiete der Reiterei und ähnlichen Thematen
ab. Jn beſonders anſchaulicher Weiſe gab Fürſt Bismarck ſeine

erſönlichen Erlebniſſe und Eindrücke am Tage von Königgrätz,
owie die bei einem Ritte am 19. Auguſt 1870 wieder, welcher
ihn in Begleitung des Generals Sheridan in das franzöſiſche
Chaſſepotfeuer führte. Bald aber brachte der Vergleich zwiſchen
der Verantwortlichkeit des Heerführers mit der des Staats
mannes das Geſpräch auf das Gebiet der Politik. An die Er-
örterung über die Polenvorlagen, bei welcher insbeſondere auch
die Zufammenſetzung und Organiſation der Jmmediatkommiſſion
zur Leitung der Koloniſation eingehend beleuchtet wurde, knüpfte
ſich eine intereſſante Darſtellung der Uebelſtände und Schwierig
keiten, welchen bei der gegenwärtigen Organiſation des preußi-
ſchen Miniſteriums und dem raſchen Gange der Geſetzgebung
die gründliche Detailbearbeitung größerer Geſetzesvorlagen be
gegnet. Das zur Beſeitigung derſelben zum Theil beſtimmte
Jnſtitut des Staatsrathes reiche dazu angeſichts der Schwierig-
keiten nicht aus, welche die Verſammlung zahlreicher in wichtigen
Lebensſtellungen ſtehender Männer zu längerem Aufenthalt in
Berlin verurſacht. 8Während als Regel aber für Geſetzesvorlagen das nonum
prematur zwar nicht in annum, aber doch in mensem aufgeſtellt
wurde, legt der Fürſt offenbar auf die recht baldige Fertigſtell
ung der Vorlagen zum Schutze des Deutſchthums in den Oſt
provinzen den größten Werth. Ohne Zweifel wird der von ihm
bekundete energiſche Wille raſcher Beſchleunigung baldigſt Früchte
tragen. Zuletzt wandte die Unterhaltung ſich auch dem Brannt
weinmonopol und der Lizenzſteuer zu. Fürſt Bismarck führte
in längerer, durch reiches ſtatiſtiſches Material unterſtützter Dar
legung aus, daß eine hohe von den Produzenten zu erhebende
Steuer und insbeſondere eine ſolche Fabrikatſteuer ohne Ruin
der Produktion nicht denkbar ſei, daß mithin nur zwiſchen dem
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Steuer die Wahl bleibe. Von dieſen beiden Eventualitäten ſei
aber das Monopol neben ſeinen Vorzügen vom Geſichtspunkt
der Landwirthſchaft, zweifelsohne ſowohl für Conſumenten als
Schänker das geringere Uebel, weil der Monopolgewinn weſentlich
in der Nutzbarmachung der Zwiſchengewinne für das Reich
beſtehe, mithin weder eine erhedliche Vertheuerung des Brennt
weins, noch eine erhebliche Mehrbelaſtung der Gaſt und Schank
r während dieſe bei einer hohen Lizenzſteuer
erheblich mehr „bluten“ müßten und wenn ſie auch durch Ver
theuerung des Branntweins ſich an den Conſumenten zu er
holen ſuchen würden, nach Einführung einer Lizenzſteuer aus
Gegnern des Monovols zu den eifrigſten Agitatoren für das-
ſelbe umwandeln würden. Mitten in der lebhaften Erörterung
über dieſes Thema erfolgte der Aufbruch.“

Ausland.
Balkau- Halbinſel. Die Wiener „Polit. Correſp.“

meldet unterm 4. d. M. aus Konſtantinopel: Das
Türkiſche Rund ſchreiben an die Mächte vom 2.
d. M. bringt, anknüpfend an die von den Mächten ge-
äußerten bezüglichen Wünſche, das mit Bulgarien
etroffene Präliminar-Uebereinkommen zurKenntniß derſelben. Danach wird die Würde eines

General-Gouverneurs von Oſtrumelien, conform
dem Berliner Vertrage, dem Fürſten Alexander von
Bulgarien übertragen und alles Jahre erneuert,
ſo lange der Fürſt dem Sultan treu bleibt und Oſtrumelien an-
gemeſſen verwaltet. Die Pforte adminiſtrirt direct
die muſelmänniſchen Dörfer im Kirdjali und im Rhodope-
gebirge. Wenn gegen die Türkei gerichtete Unruhen in
Bulgarien oder Oſtrumelien ausbrechen, kann das erſte
Alinea des Artikels 15 des Berliner Vertrags (Errichtung
ron Befeſtigungen an den Grenzen Oſtrumeliens zur Ver
theidung der Land und Seegrenzen und Unterhaltung von
Truppen daſelbſt) ſeitens der Türkei ausgeführt werden.
Wenn ein fremder Angriff auf das Türkiſche
Staatsgebiet an den Grenzen Bulgariens oder Oſt-
rumeliens erfolgt, entſendet die Pforte Hilfstruppen,
welche unter den Oberbefehl des Fürſten von Bul-
garien geſtellt werden. Wenn auf anderen Punkten
des Türkiſchen Staatsgebiets ein fremder Angriff erfolgt,
werden die vom Fürſten von Bulgarien zu ſtellen-
den Hilfstruppen unter Türkiſchen Oberbefehl
eſtellt. Jn allen übrigen Stücken bleibt der
erliner Vertrag aufrecht erhalten. Das OHOſt-

rumeliſche Statut ſoll binnen 4 Monaten von einer Tücr-
kiſchBulgariſchen Commiſſion revidirt werden. Die Pforte
erſucht ſchließlich die Mächte, zur Genehmigung des Ueber-
einkommens eine Conferenz in Konſtantinopel zuſammen-
treten zu laſſen.

Für die Friedensverhandlungen in Bukareſt
ſind am Donnerstag die Türkiſchen, Bulgariſchen und
Serbiſchen Delegirten in einem Saale des Finanz-
miniſteriums daſelbſt zur erſten Sitzung zuſammen
getreten und Namens der Rumäniſchen Regierung von
Pherekydes begrüßt worden. Madſchid Paſcha und Mija
tovich erwiderten mit Dankesworten an die Rumäniſche
Regierung. Nachdem ſich Pherekydes zurückgezogen hatte,t t die Delegirten ihre Vollmachten aus, die
nächſte Sitzung wurde auf kommenden Sonnabend
anberaumt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 4. Februar.

Jhre kaiſerlichen und königlichen Hoheiten der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin mit der Prinzeſſin Victo-
ria waren am Mittwoch Abend einer Einladung des
Oberſt Schenk Fürſten Hermann zu Hatzfeldt-Trachen
berg und deſſen Gemahlin, geb. Gräfin Benckendorff, ge
folgt. Zu der Tafel waren außerdem geladen der Herzog
von Sagan, der regierende Graf Otto zu StolbergWer-
nigerode mit Gemahlin, Erbprinz und Erbprinzeſſin von
Fürſtenberg, Prinzeſſin zu Schönaich Carolath, Graf und
Gräfin S Harrach, die Palaſtdame der Kronprinzeſſin,
Gräfin Brühl, Kammerherr Graf Seckendorff, Oberſt von
Sommerfeld und x von Helmholtz mit Gemahlin.
An das Mahl ſchloß ſich eine Avendunterhaltung, zu der
noch die Herzogin von Ujeſt mit ihrer Tochter, Fürſt zu
Putbus, Flügeladjutant Prinz Heinrich XVIII Reuß, die
Prinzen Hohenlohe, Prinz Georg Radziwill mit Gemahlin,
r Croy, Graf Wilhelm Pourtales, Hofmarſchall Graf

adolinsky, Graf Redern, Graf Herbert Bismarck u. A.
m. erſchienen waren.

Der Kronprinz hat dem „Deutſchen Verein gegen
den Mißbrauch geiſtiger Getränke“ wie ſchon in den beiden
Vorjahren, 1000 M. aus dem Friedrich-Wiihelm-Victoria-
Fonds zugewandt.

Einen ſeltenen Fiſchfang haben nach Mittheilung
der Berliner Blätter dortige Fiſchermeiſter am Sonntag
in der Spree an der Kurfürſtenbrücke gemacht. Dieſelben
fiſchten u. A. einen mächtigen Karpfen heraus, der an
ſeinem unteren Maultheile einen Ring trug, auf dem ſich
einige Eingravirungen befanden, die kaum mehr bei dem
Roſt, der ſich an den Ring geſetzt, vollſtändig zu ent-
iffern ſind; nur ſo viel geht daraus hervor, daß dieſer
arpfen m Jahre 1618 (2) zu Haſelhorſt in das Waſſer

g68 wurde, der Fiſch demnach ein Alter von über
68 Jahren erreicht hat. Dieſer Rieſenkarpfen wiegt

36 Pfund, iſt 100 Centimeter lang und hat einen Um-
fang von 78 Centimetern.

Der katholiſche Stadtpfarrer Simon in Schweid-
nitz, einer der ſtreitbarſten ſchleſiſchen Klerikalen, ver-
öffentlicht im dortigen „Tageblatt“ folgendes „Eingeſandt“:

„Geehrter Herr Redakteur! Jn dem Leitartikel der Nr. 21
hres geſchätzten Blattes wird Papſt Pius I1X. als „großer

Flucher“ bezeichnet und die Behauptung aufgeſtellt daß derſelbe
„das ketzeriſche Kaiſerthum verflucht“ hätte. Jm Jntereſſe des
konfeſſionellen Friedens am hieſigen Orte und zur Widerlegung
dieſer Behauptung erkläre ich mich hierdurch bereit: Jedem, der
den Beweis liefert, daß Pius IX. in Wort oder Schrift das
deutſche Kaiſerthum ein „ketzeriſches co nannt oder daſſelbe als
ſolches je „verflucht“ hätte, ſofort 1000 zu zahlen. Hochach
tungsvoll Stadtpfarrer Simon.“

Der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich und
die Kronprinzeſſin Stephanie haben dem Komitee des
Polenballes in Wien anzeigen laſſen, daß ſie auf dem ge-
nannten Ballfeſte erſcheinen werden.

Die Kronprinzeſſin von Schweden, welche unter
dem Ramen einer Gräfin von Tullgarn reiſt, begiebt ſich
nach Amſterdam, um bei Profeſſor Metzger ſich einer
Maſſagekur zu unterziehen.

Ueber einen Selbſtmordverſuch mit Petroleum
erichtet Dr. Reihlen (Münch. med. Woch.). Dies in der

That ſchon des häßlichen Geſchmacks und Geruchs wegen
ſlten gewählte Vergiftungsmittel hatte eine 22 jährige Magd
zu ſich genommen und zwar in der Quontität von etwa
150 Kubikcentimeter. Sie bekam kein Erbrechen, wurde
aber bewußtlos, reagirte nicht mehr auf Nadelſtiche, ſchlief
ſehr feſt, erlitt aber ſonſt an edleren Oganen keine
Schädigungen. Am Abend dieſes verfehlten Verſuchs er-
wachte ſie, noch matt und mit Kopfſchmerz, aus dieſem
Pet oleumSchlaf; in den nächſten Tagen verlor ſich der
Geruch nach Petroleum aus dem Athem, in 5 Tagen war
die Petroluſe glücklich wieder hergeſtellt. Der Urin roch
jedoch noch 6 Monate lang nach Petroleum. Auch be-
richtet Merkel von einem Angeſtellten eines Petroleum-
Geſchäftes, der „aus Rennomage“ mehrmals wöchentlich
ein Schnapsgläschen Petroleum trank, ohne unangenehme
Folgen. Wohl bekomm's!

Eine Erneuerung der olympiſchen Spiele ſteht
bevor. Das Königreich Griechenland veranſtaltet bekannt
lich im Herbſte 1887 eine nationale Ausſtellung in Athen.
Wie nun griechiſche Blätter melden, ſollen anläßlich dieſer
Ausſtellung die alten Olympiſchen Spiele wieder aufleben
und in Zukunft alle vier Jahre fortgeſetzt werden. Die
Spiele werden jedoch ſtatt in Olympia in der Näh Athens
ſtattfinden. Freilich ſtimmt die jetzige Haltung Griechen
lands wenig zu dieſer ſtolzen klaſſiſchen Reminiscenz.

Ein Fall von Fliegenlarven im menſchlichen
Magen iſt von Profeſſor Joſ. Meyer in der Berliner
Univerſitäts-Poliklinik beobachtet worden, der eine Art
Unicum iſt. Ein 46jähriger Baumeiſter kam zur Conſul-
tation dorthin mit der Angaabe, daß er Tags zuvor mit
dem Speiſen eine koloſſale Menge wurmartiger Thierchen
erbrochen habe. Letztere, 14 Tage alte, 1 Centimeter
große Larven der Musca Domestica, konnten nur aus
Eiern ausgekrochen ſein, welche der an den Genuß
rohen Fleiſches gewöhnte Patient mit gegeſſen hatte.
Da eine einzige Fliege auf einmal 60 bis 70 Eier legt
und zwar gern auf Fleiſch, ſo iſt die bedeutende Ver
mehrung der Thiere, die ſich in allen Stadien der Ent-
wicklung befanden und den Herrn Carnivoren ſehr be-
läſtigt hatten, erklärlich.

Die Zahl der Gemſen in den graubürdiſchen
Bannbezirken Bernina, Piz RieinTomül und Erz-Rothhorn
wird von den Wildhütern auf etwa 2500 Stück geſchätzt.
Auf der linken Seite des Roſegthales ſollen beim Heran-
nahen von Schneeſtürmen mitunter Rudel von 100 Stück
zu ſehen ſein. Aber auch der Adler kommt wohl wieder
häufiger vor und greift öfter größere Thiere an.

Die Abſchiedsfeier für die deutſche
Neu-Guinea- Expedition.

Jn Hamburg beg aben ſich am Mittwoch Abend die
Mitglieder der deutſchen NeuGuinea Expedition an Bord,
um aus uneigennütziger Liebe zur Wiſſenſchaft und zum
Vaterlande mit Leib und Leben für ihre idealen Empfind-
ungen in einem der jüngſten Gebiete des deutſchen Reichs
einzutreten. Am Abend zuvor hatte die Vereinigung
wiſſenſchaftlicher Vereine in Hamburg zu Ehren der
Forſchungsreiſenden einen Feſtcommers veranſtaltet, auf
dem, wie uns ein Mitglied der Expedition noch kurz vor
ſeiner Abreiſe ſchrieb, allgemeine Begeiſterung über de der
deutſchen Colonialbeſtrebung gewidmeten Ziele der Expe-
dition herrſchte und in einem Telegramm an den Reichs
kanzler Fürſten Bismarck ihren Ausdruck fand.

Der Präſident des Naturwiſſenſchaftl. Verein, der durch
die Herausgabe der „Mexikaniſchen Alterthümer“ auch in
weiteren Kreiſen bekannt gewordene Herr Hermann
Strebel, willkommnete die Gäſte mit warmen Worten
und brachte am Schluſſe ſeiner Rede das Hoch auf „den
Schöpfer und Schirmer des Reiches, den edlen deutſchen
Kaiſer“ aus. Jn dieſes Hoch ſtimmte die Verſammlung
dreimal begeiſtert ein. Nachdem ſodann das erſte Tafel
lied geſungen war, erhob ſich Herr Director Dr. Voller,
um mit zu Herzen gehenden Worten von dem Vereins-
mitgliede und dem Führer der Expedition Herrn
Dr. Carl Schrader feierlichen Abſchied zu nehmen, der
mit ſeinen Gefährten dazu berufen ſei, dazu mitzuwirken,
jenes neu erworbene Heimathland zu einem Lande deut-
ſcher Wiſſenſchaft, einem Ehrenfelde deutſcher Arbeit wer
den zu laſſen. Nach dieſen Worten rieb die ganze
Verſammlung auf den ſcheidenden Gelehrten und ſeine
Genoſſen einen Salamander.

Nachdem ſodann Herr Dr. Pagenſtecher im Be
ſonderen noch der Gefährten des Herrn Dr. Schrader, der
Herren Dr. Hollrung aus Dresden, welcher ſeiner Zeit
etwa 2 Jahre lang hier in Halle als Aſſiſtent an der
Landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation und darnach als
Dirigent der Knauer'ſchen Verſuchsſtation in Gröbers
thätig war, Dr. Schneider und Elias gedacht hatte,
erhob ſich Herr Dr. Schrader, um in wenigen durch ihre
liebenswürdige Beſcheidenheit beſtechenden Worten ſeinen
Dank auszuſprechen und die Zwecke ſeiner Expedition im
Allgemeinen anzudeuten.

Als nächſter Redner erhob ſich Herr Profeſſor
Dr. Waetzoldt, der in einer gemüthvollen, das Herz bezwingenden Weiſe der Angehörigen der kühnen ärwer

gedachte.

Währenddeſſen war Herr Dr. von Dankelmann,
der Secretär der Berliner Geſellſchaft für Erdkunde, im
Saale erſchienen und von allen Seiten freudig begrüßt
worden. Es kamen ſodann die Abſchiedsgrüße der Col-
legen Dr. Schraders bei der Südpolarexpedition durch
Herrn Jngenieur Moſthaff von der Hamburger Stern-
warte, der ebenfalls in Südgeorgien war, zur Verleſung.
Dr. Will München und Zſchau München hatten ihre
Glückwünſche brieflich übermittelt, Dr. Karl von den
Steinen, der Polar- und Xinguforſcher, telegraphirte
aus Vüſſeldorf: „Glücklichſten Erfolg, Geſundheit und
dere Dr. Clauß depeſchirte aus Leipzig: „Dem

aſelforſcher Geſundheit und Erſolg!“ Dr. Vogel end-
lich ſandte aus München folgenden Gruß: „Gute Reiſe,
viel Erfolg!“

Sodann erhob ſich Herr Dr. Hollrung, der zu bo
t niſchen und agrikulturchemiſchen nach Neu Guinea
geht, um für die Gaſtfreundſchaft Hamburgs zu danken.
Wie Hamburg 1870 ſeine Söhne freudiz ziehen gelaſſen
habe, wie es ſpäterhin am inneren Ausbau des Reiches
freudig mitgeſchaffen habe, ſo habe es mit demſelben patrio

tiſchen Eifer die Colonialpolitik aufgegriffen. Und es bleireiswerth
nur ſeinen alten Tradit onen treu, wenn von ihm aus gyx
jetzt wieder deutſche Söhne unter ſo freudiger Zuſtimmm
in die Ferne ziehen. Wo er auch in zukünftiger g
weilen werde, niemals werde er die Erinnerung an dieſe
Abend und die herzliche Gaſtfreundſchaft, die Hambiy
ihm und ſeinen Gefährten geboten habe, vergeſſen.

Allgemeine Begeiſterung wußte darauf Herr Directn
f o lan durch folgende ſtramme Anſprache zu en
eſſeln:

„Meine Herren! Wir feiern heute ein deutſches Feſt u
wem danken wir das? Dem Manne nur, der da ſagte: „Hap
darauf, das balten wir und Hand darauf, das nehmen wir
1866 hielten wir und 1870 nahmen wir! Und ſo jetzt auch, wy
unſere Reichsgrenzen durch mißliche Strömungen gefährdet ſind
da halten wir und fern über dem Ocean da nehmen wir un
halten wir zugleich! Des Reiches eiſerner Kanzler hoch

Nachdem die brauſenden Hochrufe verklungen waren
machte der Vorſitzende, Herr Strebel, den Vorſchlag
dem Fürſten Bismarck von der gehobenen Stimmung de
Verſammlung telegraphiſch Kunde zu geben, zumal jetzt
wo ſein großer Geiſt unter widerwärtigen Angriffen
außerordentlich zu leiden habe. Die Verſammlung ſtimmt
jubelnd ein und es wurde ſogleich das folgende von Herr
Dr. Voller niedergeſchriebene und allgemein gebilligt
Telegramm nach Berlin abgeſandt:

„Sr. Durchlaucht dem Fürſten v. Bismarck
Die zur Feier des Abganges der deutſchen g8 ſeit

lichen NeuGuinea- Expedition zu einem Feſtcommers dert

melten Mitglieder wiſſenſchaftlicher Vereine Hamburgs geſtatten
ſich, Ew. Durchlaucht den Ausdruck herzlichſter und ehrerbietig-ſter Zuſtimmung zu Ew. Durchlaucht echt deutſchem Handel
in allen Angelegenheiten, wo es ſich um Wahrung und Förder-
ung deutſcher Jntereſſen, insbeſondere auch der Befeſtigung
und Erweiterung der Grenzen deutſchen Geiſteslebens handelt
zu übermitteln.

Jm Auftrage der Verſammlung
Direktor Dr. Voller,

2. Vorſitzender des Naturwiſſenſch ftlichen Vereins
Lieder und andere Reden wechſelten danach in bunter

Reihenfolge, bis die Fidelitas in ihre Rechte trat.
Möge das ſei unſer Schlußwort ein glücklicher

Stern über den Wegen der kleinen Expedition walten
Mancher ſchon iſt mit denſelben frohen Hoffnungen und
denſelben herzlichen Wünſchen hinausgezogen und nimmer
wiedergekehrt. Kraft und Wiſſen iſt es nicht allein, was
die Gefahren überwindet; zu jedem frohen Ausgang ge
hört auch ein freundliches Geſchick und daß ihnen das
auf ihren Wegen immerfort folgen möge, iſt der Wunſch,
mit dem wir von unſeren wackeren Landsleuten Abſchied
en in der Hoffnung zugleich auf ein frohes Wieder-
ehen.

G. V. von Unruh
Wie aus Deſſau gemeldet wird, iſt am Donnerstag daſelbſt

ein Mann geſtorben, der in den revolutionären Bewegungen des
Jahres 1848 eine hervorragende Rolle geſpielt, dem aber die
Anerkennung nicht verſagt werden darf, daß er, den Lehren der
n politiſchen Entwicklung zugänglich, in ſeinen
päteren Lebensjahren zu maßvollen politiſchen Anſchauungen

zurückgekehrt iſt und ſich allezeit als aufrichtiger Vaterlandsfreund

bewährt hatte. hAm 28. März 1806 in Tilſit geboren, hatte Unruh ſich,
nachdem er auf der Univerſität Königsberg ſtudirt, dem Staats
dienſte gewidmet; er war darin zuletzt Regierungsrath in Pots-
dam. Nachdem er aus dieſem ausgetreten war, widmete er ſich
der Privatinduſtrie; er leitete u. A. den Bau der Potsdam-
Magdeburger Eiſenbahn; in den fünfzi er und r Jahren
war er Präſident mehrerer induſtriellen Geſellſchaften; er
a 7 dieſem Gebiete eine große und nützliche Thätigkeit
entfaltet.

Jm politiſchen Leben trat Unruh für weitere Kreiſe zuerſt
1848 hervor, Magdeburg hat'e ihn in die preußiſche National-
verſammlung entſandt, in welcher er der Linken angehörte und
im Oktober zum Präſidenten gewählt wurde; er weigerte ſich,
nach der Verlegung der r nach Brandenburg dort-
hin ſich zu begeben und präſidirte, ols die in Berlin gebliebene
Linke den Steuerverweigerungs- Beſchluß faßte. 1849 zog er ſich,
wie die geſammte damalige Demofratie, von der politiſchen
Thätigkeit zurück, in die er erſt 1859 als einer der Begründer
des Nationalvereins wieder eintrat 1863 wurde er in das Ab
geordnetenhaus gewählt, deſſen erſter Vicepräſident er während
des Verfaſſungsſtreites war. Jm Jahre 1867 in den noörd-
deutſchen X gewählt, gehörte Unruh zu denjenigen
Liberalen, welche die Nothwendigkeit vegriffen, mit dem Fürſten
Bismarck bei der Errichtung des Nationalſtaates zuſammenzu-
wirken. Er wurde einer der Begründer der national-
liberalen Partei und war einer ihrer Führer, bis Alter
und Kränklichkeit ihn Ende der ſiebziger Jahre nöthigten, aus
dem Reich tag auszuſcheiden. Jn Unruh iſt wieder einer von
den Männern dahingegangen, der ſein ganzes Leben hindurch
auch auf n nur von dem lauterſten Streben für die
nationale Einigung Deutſchlands ſich leiten ließ.

Darum Ehre dem Andenken des wackern Patrioten auch
bei ſeinen ehemaligen politiſchen Gegnern!

Halle, den 5 Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Dem Herrn Reichskanzler iſt nachſtehendes

Telegramm aus Halle zugegangen:
Für dieſen kräftigen, kern'gen Schuß

Jns Centrum auf die Zwecke
Entſendet Dank und Schützengruß
Dir, echter deutſcher Recke,
Die Pfälzer SchützenKolonie.
All' Deutſchland hoch, ihm fehle nie
Die Zierde, die es machet ſtork,
Ein Kanzler, wie Du, Fürſt Bismarck;

unſeres Schützenfeſtes Weihe
a tranken heute wir auf's Neue

Auf Eurer Durchlaucht dauernd Wohl
Vom deutſchen Bier manch' Humpen voll.

Der Vorſtand der Pfälzer Kolonie.
Jn der geſtrigen Monatsverſammlung des Kunſt

gewerbe Vereins erläuterte Herr Rentier Otto die
von Herrn Lithographen B. Strube hier gemachte Vor
lage von Lichtdrucken, die nach dem Urtgeil Sachoer-
ſtändiger ſehr ſauber ausgeführt ſind und allgemeines Lob
erhalten haben. Die Lichtdrucke wurden herumgereicht und

fanden den Beifall der Mitglieder. Demnächſt folgte
die Beurtheilung und Prämiirung der eingelaufenen Con
currenzentwürfe: A. zu einer Salon Einrichtung
(Möbelſtücke in Nußbaum) für Herrn Möbelfabrikant R.
Naumann hier in Firma: Fr. Naumann. Herr königl.
Regierungsbaumeiſter Nietſchmann, als Mitglied der
Prüfungs Commiſſion, berichtete über den Befund des
PreisrichterCollegiums, erörterte die Vorzüge und Mängelder eingegangenen 6 Entwürfe und verkündete die fur
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reiswerth befundenen En?würfe. Danach erhält der Ent
f des Herrn Architekt Paul Schröder hier den

ſten ausgeſetzten Preis, nämlich 150 Mk. und das große
ßereinsdiplom; jener der Herren Architekten Brumme

Fahro hier 50 Mk. und das kleine Vereinsdiplom;
mer des Herrn Architekt Paul Sauerborn in Nien-
jurg a. d. Weſer 50 Mk. und das kleine Vereinsdiplom;

H«ener des Herrn Architekt Fritz Thierichens das kleine
Vereinsdiplom. B. Zu einer Titelvignette für die
Briefbogen des Vereins. Hierüber berichtete Ober-
prediger Saran in ausführlicher Weiſe. en erſten
Preis 20 Mk. und das kleine Vereinsdiplom erhielt der
Entwurf des Herrn Kaufmann Schurade hier; den
witen (das kleine Vereinsdiplom) j ner des Herrn Litho-

graphen E. Oswald hier. Hieran ſchloß ſich die Mit-
theilung von der demnächſt erfolgenden Ausſchreibung
zweier neuer Concurrenzen. Herr Kaufmann Franz

ampke hier wünſcht die Erlangung von Entwürfen zu
einer Sommerwirthſchaft (Gebäude) auf ſeinem Ziegelei-
rundſtück bei Böllberg. Ausgeſetzt ſind zur Prämiirung

der beſten Entwücfe 300 Mk., wovon der beſte Entwurf
mindeſtens 150 Mk. erhalten ſoll. Die verbleibenden 150
Mk. vertheilt der Vorſtand, welcher zugleich das Preis-
richteramt übernimmt, nach ſeinem Ermeſſen. Ferner
wünſcht der Kirchenrath von St. Ulrich hier Entwürfe für
ein Paar Trauſtühle aus Holz mit Rohrſitz und Rohr-
lehne. Die letzte Ausſchreibung bewegt ſich in dem Rahmen
einer Monatsconcurrenz. Es folgte der weitere Punct:
Lorberathung des auf dem im April d. J. ſtattfindenden

Hande I Delegirtentage deutſcher Kunſt Vereine in Dresden feſtzu-
d gFörder I ſtellenden Normal Entwurfs für die Regelung des Ver
n fahrens bei kunſtgewerblichen Concurrenzen. Auf dem

ieten Vereinstage vor 2 Jahren, der in Frankfurt a/ M.
abgehalten wurde und auf dem u. A. auch Halle durch
ſeinen Vorſitzenden vertreten war, wurde dieſe Frage ein-
gehend erörtert und ſchließlich beſchloſſen, eine Commiſſion,
beſtehend aus 5 Vereinen unter ihnen Halle mit
der Ausarbeitung eines Normal- Entwurfs zu betrauen.
Die Commiſſion hat ihre Aufgabe gelöſt und den Ent-
m fertig geſtellt. Derſelbe lag gedruckt vor und wurde
punktwetſe beſprochen. Der Delegirte des hieſigen Vereins
wird auf dem Delegirtentage, auf dem der Entwurf end
gültig feſtgeſtellt werden ſoll, hierzu einige Abänderungs-

Vereins
n bunter

zlücklicher

walten
ngen und

nimmer
lein, was
gang ge J vorſchläge machen, mit denen ſich die Verſammlung ein-
hnen das J perſtänden erklärte.

grnis Der Verein der Liberalen in Halle und
z dem Saalkreis hielt geſtern ſeine ordentliche Monats-

verſammlung ab. Mitgetheilt wurde, daß der Reichstags-
abgeordnete Herr Dr. Alexander Meyer einen öffent-
lichen Vortrag über die „Währungsfrage“ halten
werde und daß der Vorſtand hierfür als den geeignetſten
Tag Sonntag, den 14. d. Mts., beſtimmt habe.

Die Pfefferküchler- und Conditoren Ge-
hülfenſchaft hielt geſtern Abend in der „Kaiſer-
Wilhelmshalle eine Ballfeſtlichkeit ab.

Jn der geſtrigen Sitzung der Polytechniſchen Ge-
ſellſchaft hielt Herr Maſchinenfabrikant Weiſe einen aus-

ag daſelbſt
ungen des

aber die
ehren der
in ſeinen
chauungen
ndsfreund

nruh ſich J führlicheren Vortrag über Waſſergas, deſſen Anwendbarkeit
v als Beleuchtungs und vorzüglich Heizmittel er hervorhob.
ete er i I och den Ausführungen des Vorkragenden koſtet ein

otsdam- I Waſſergasheizapparat von 300 kbm pro Stunde 25
r Jahren J 27000 Herr Dr. Siemens in Königswuſterhauſen
La g (bei n hat ein großes Braunkohlenlager erſchloſſen

tigtet V wecks umfangreicher Herſtellung dieſes Gaſes. Bei der
eiſe zuerſt I Anlage dieſes Lagers iſt man hin und wieder auf ſog.
National- J ſchwimmende Gebirge geſtoßen, denen gegenüber man ſich
r z nur durch Ausfrieren der bezügl. Schächte zu helfen ge-
t I wußt hat. In Amerika iſt das Waſſergasheizſyſtem ziem
gebliebene J lich weit vorgerückt, und in Wien hat man ein Material
og er ſich J gefanden, durch welches beſonders die Leuchtfähigkeit des

Gaſes verſtärkt und andauernd gemacht wird. Nach
das I I dem Vortrage wurden verſchiedene Neui,keiten aus Leipzig
während J herumgezeigt, u. a. eine Ziehharmonika mit Reſonanzboden
t nörd J und ein mit Schreibvorrich ung, ſowie als eine
en en unſerer Stadt entſtammende Novität, eine Nähmaſchine
nene I reuſter Conſtruction. Zum Schluß verlas der Vocſitz nde
tional- J eine im Fragekaſten der vorigen Sitzung vorgefundene
is Alter Frage, betreffend den neuen Krägen'ſchen Bierhahn,
r a I ber deſſen Vortheile Herr Ingenieur Kern Auskunft er
hindurch I theilte, ſowie ein ihm zugegangenes Circular behufs Ent-
für die ſcheidung darüber, ob die deurſche Jnduſtrie ſich an der

von Herrn Commerzienrath Kühnemann in Berlin und
en auch J der unter deſſen Vorſitz ſiehen en freien Vereinigung für

1888 in Ausſicht genommenen nationalen Gewerbeaus-
ſtellung in Berlin betzeiligen oder ſich für Anſchluß an
die für 1889 beſchloſſene P riſer Ausſtellung erklären

ur mit wolle, worüber eine Beſchlußfaſſung auf die Tagesord-
hendes nung der in 14 Tagen ſtattfindenden Generalverſammluug

geſetzt wurde.

Jn der am Mittwoch ſtattgehabten Verſammlung
der hieſigen Maler-Jnnung hieit der hieſige Sektions
vorſitzende der Bauberufsgenoſſenſchaft einen Vortrag über
die Beſtimmungen und Ausführungen des Unfallverſicher-
ungsgeſetzes, welchem der größte Theil der hieſigen Maler
ebenfalls unterliegt. Die Jnnung wird ſich an der ge-
planten Ausſtellung von Geſellenprüfungsſtücken betheiligen.

Wie wr erfahren, ſind die Vorarbeiten zu der
projektirten telephoniſchen Verbindung zwiſchen
unſerer Stadt und Berlin ſo weit gediehen, daß
die Eröffnung des Verkehrs, ſofern die demnächſt anzu
ſtellenden Verſuche befriedigen, in nicht zu ferner Zeit zu

nie, erwarten ſteht. Es würde den Theilnehmern an der
unſt- ſie Fernſprech Einrichtung mithin in Zukunft möglich
o die ein, ſich mit jedem einzelnen Theilnehmer an der Berliner
Vor Fernſprech Einrichtung direct per Telephon verſtändigen zu

choer können und umgkeort. Die Benutzungs- Gebühren ſollen
z Lob mäßige ſein und ſich, wenn wir recht unterrichtet ſind, auf
t und 1 für je 5 Minuten belaufen.
folgte Jm „Paradiesgarten“ trat am MittwochCon Abend der Vorſtand des neugebildeten Communal- Vereins
tung „Süd und Weſt“ zu einer zuſammen, Der
it R. Antrag, eine Anſprache an die Bürgerſchaft über die
nigl. Gründe der Bildung des Vereins zu erlaſſen, wurde nicht

der angenommen, da letztere bereits früher bekannt gegeben
des worden ſind.

ingel Das Etabliſſement „Hofjäger“, in welchem dem
Publikum wöchentlich die verſchiedenſten Vergnügungen
geboten werden, hat für Sonntag den 7. Februar die

preisgekrönte J. Wiener Damen Concert-Capelle
für ein Nachmittag und ein Abend- Concert engagirt.
Der Ruf, welcher dieſer Capelle aus allen größeren Städten,
in Berlin hat dieſelbe 5 Monat in einem Local tägliche
Concerte gegeben, vorausgeht, wird ſich auch hier be
ſtätigen und wünſchen wir dem thätigen und umſichtigen
Wirth, Herrin Eberhardt, ein recht volles Haus.

Einen würdigen Abſchluß des diesmaligen
Gaſtſpieles des Cap. Erneſto Roſſi in unſerem
Jnterimsſtadttheater bildete die geſtrige OthelloVor-
ſtellung. Da wir über dieſe eminente künſtleriſche Lei
ſtung des berühmten Gaſtes erſt vor zwei Monaten gele-
gentlich ſeines erſten hieſigen Gaſtſpiels eingehend berichtet
haben, ſo beſchränken wir uns heute nur darauf, zu con-
ſtatiren, daß das geſtrige bis in die kleinſte Detailmalerei
vollendete Characterbild ſoweit wenigſtens unſere nahe
zu vierzigjährigen theatraliſchen Erinnerungen reichen
in den Annalen der Sch auſpielkunſt unübertroffen daſtehen
dürfte. Namentlich erhebt das weiſe Maßhalten auf dem
Gipfel der Leidenſchaft dieſe Leiſtung insbeſondere
im Vergleich mit der Darſtellung des einſtmals berühmten
amerikaniſchen Negertragöden Jra Aldrioge auf die
reinſte Höhe echter Kunſt. Recht bedauerlich war es,
daß die hieſige doh ſiherlich ſehr zahlreiche Ge-
meinde der Shakeſpeare-Verehrer nicht vollzählig vertreten
war, zumal da auch die Leiſtunzen unſerer hieſigen
Bühnenmitglieder des großen Gaſtes vollkommen würdig
waren. Jnsbeſondere verdienten wieder die Desdemona
des Frl. Holzhauſen und der Jago des Herrn Dahlen
uneingeſchränktes Lob. Es halten ſich, wie es ſcheint,
Viele, welche ſich zur „geiſtigen Ariſtekrauie“ von 5
zählen, für zu vornehm, die beſcheidenen Räume unſeres
Jnterimstheaters überhaupt zu betreten. Möchten ſie nur
wenigſtens den neuen Muſenpalaſi an der alten Prome-
nade künftig umſo regelmäßiger beſuchen.

Trotz der wiederholten Warnungen konnte geſtern
Abend in der g'oßen Ulrichſtraße leicht ein folgenſchwerer
Unglücksfall durch den Leichtſinn einer männlichen Perſon
herbeigeführt werden, welche in genannter Straße aus
unbekanntem Grunde einem kommenden Pferdebahnwagen
förmlich entgegenlief, von letzterem aber auf die Seite
geſchleudert wurde, wodurch ſie Verletzungen am Kopfe c.
erlitt. Obgleich die Verletzungen anſcheinend leichter Art
waren, hören wir indeß, daß die Aufnahme des Verletzten
in die hieſige Klinik hat erfolgen müſſen.

Geſtern Abend wurde gegen 9 Uhr in der gr.
Ulrichſtraße ein Student durch einen Wagen der Pferde-
bahn umgerannt u d vor dem Wagen niedergeworfen,
ſodaß er eine Strecke mit fortgeſchleift wurde, ehe der
Wagen zum Stehen gebracht werden konnte. Die hierbei
erhaltenen Verletzungen machten die Ueberführung des
Verunglückten mittelſt Droſchke nach der Königl. Klinik
nöthig.

Jn vergangener Nacht verſuchten zwei Strolche,
während ein dritter „Schmiere ſtand,“ einen Einbruch in
das 5 gr. Steinſtraße 13. Als ſie geſtört wurden,
ergriffen ſie die Flucht, die ihnen leider gelang.

Ein jugendlicher Dieb iſt der Schulknabe Karl M.
von hier, welcher vor einigen Tagen von einem in der
Leipzigerſtraße ſtehenden Bierwagen zwei Flaſchen Bier
entwendet hatte und ſich damit entfernen wollte, als gerade
der Geſchirrführer erſchien, ihn feſtnahm und zur Polizei
wache brachte. Ebenſo wurde dem Geſchirrführer Schön-
feld von ſeinem Wagen in der Friedrichsſtraße 1 Faß
Lagerbier geſtohlen. Der betr. Thäter iſt noch nicht er
mittelt. Auf hieſigem Leihamte wurde dieſer Tage ein
Pfandzettel präſentirt, der ſich bei der näheren Prüfung
als gefälſcht herausſtellte. Der Thäter, welcher in der
Perſon eines Kellners ermittelt iſt, hatte ſowohl den Be-
trag der Taxe des Pfandſtücks als auch des Pfandſchillings
gefälſcht. Die Fälſchnung iſt ſelbſtverſtändlich zur Anzeige
gebracht. Vor einigen Tagen kehrte im Gaſthofe zur
Weintraube ein Bergſchüler aus Aſchersleben ein, welcher
eine Zeche von ca. 2.4 machte, ſich ſodann aber heimlich
ohne zu bezahlen entfernte. Er wird ſich wegen Zech-
prellerei nächſtens vor dem Schöffengericht zu verantworten
haben. Der Arbeiter Otto Kanzler aus Giebichenſtein
meldete ſich am 2. d. M. Abends 11 Uhr auf der hieſigen
Polizei Hauptwache als oudachlos. Bei Feſtſtellung ſeiner
Perſon ſtellte ſich jedoch heraus, daß Kanzler bereits in
der Nacht zuvor in hieſiger Verpflegungsſtation übernachtet
hatte, weshalb er bedeutet wurde, ſich zu ſeinen Eltern
nach Giebichenſtein zu begeben. Nachdem er auf wieder
holte Aufforderungen endlich das Wachtlokal verlaſſen
hatte, ſchlug er, an de. Hausthür angekommen, plötzlich
mehrmals mit ſeinem Stocke auf den Polizei Sergeanten
Weber ein, welcher hierdurch mehrere Kopfverletzungen
erhielt. Hierauf ergriff er die Flucht, wurde aber ding-
feſt gemacht. Geſtern iſt der Strolch dem Gerichtsge-
fängniß zugeführt, in welchem er nun wohl auf längere
Zeit ein Unterkommen gefunden hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Quellenangabegeſtattet.

Dem prakt. Arzt Dr. med. Konrad Hermann
Bennecke zu Magdeburg iſt der Charakter als Sanitäts-
Rath verliehen worden.

Jn der Werkſtatt des Hofgraveurs Held in
Magdeburg werden jetzt Stempel und Prägmaſchinen
für zwei neu zu prägende koreaniſche Mün zen auf
Beſtellung des Kaiſers von Korea angefertigt. Während
die Koreaner bis zum Jahre 1884 nur gegoſſene Bronce-
münzen beſaßen, ſuchen ſie jetzt es anderen civiliſirteren
Völkern nachzumachen. Als Muſter dieſer Münzen haben
japaneſiſche gedient. Sie zeigen zwei Drachen ſowie Um-
ſchriften in r e Zügen. Der Werth iſt
S 1 und Yang; ein Yang S ca. 1 Mk.

Die zehnte Tyierſchau der land wirthſchaft-
lichen Central- Vereine der Provinz Sachſen und des
Herzog hums Anhalt ſoll im Juni d. Js. in Zerbſt ſtatt-
finden. Mit dieſer Ausſtellung iſt eine Prämienvertheil
ung und die General-Verſammlung beider Centralvereine
verbunden.

o Magdeburg, 4. Februar. (Schlichtung von
Streitigkeiten in der Getreidebranche.) Auf
mehrfachen, ſowohl von den Vertretern der Land wirth-
ſchaft als von hieſigen Getreidehändlern ausge-

ſprochenen Wunſch hat ſich hier ein Syndicat gebildet,
welches ſich mit der außerzerichtlichen Schlichtung und
Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Käu-
fern und Verkäufern in der Getreidebranche
befaßt, ähnlich wie ſich die gleiche Einrichtung für das
Zuckergeſchäft eingebürgert und bewährt hat. Das Syn
dicat ſetzt ſich aus Vertretern der Verkäufer Landwirthe

und Einkäufer Getreidehändler zuſammen es
beſteht aus fünf Mitgliedern, von denen zwei aus der
Zahl der Landwirthe und zwei aus der Zahl der Getreide
händler genommen werden. Dieſe gewählten vier Mit-
glieder ernennen das fünfte Mitglied, welches den Vorſitz
zu führen hat, nach eigenem Ermeſſen, jedoch mit der Maß
gabe, daß ſolches weder dem Kreiſe der Verkäufer noch
dem der Einkäufer von Getreide angehören darf und ſeinen
Wohnſitz in Magdeburg, am Orte des Syndicats, haben
muß. Die Wahl der Mitz,lieder und Stellvertreter ſoll,
ſo weit ſie die aus der Kategorie der Einkäufer r
durch das Aelteſten-Collegium der Corporation der Magde-
burger Kaufmannſchaft aus den von den Jntereſſenten der
Getreidebranche hierfür in Vorſchlag gebrachten Perſön-
lichkeiten erfolgen. Die Wahl der Mitglieder aus der
Kategorie der Verkäufer ſoll durch den Magdeburger
Verein für Landwirthſchaft und landwirthſchaftliches
Maſchinenweſen bezw. durch deſſen Ausſchuß bewirkt
werden. Die Entſcheidungen des Syndicats ſollen end-gültige ſein. Eine Veryſwgg an höhere Jnſtanz findet

nicht ſtatt. Die Entſcheidungen werden ſchriftlich abge
geben und mit Gründen verſehen. Ein Zwang zur Be
rufung auf die Entſcheidung des Syndicats kann und ſoll
nicht ausgeübt werden. Den Formularen für die Schluß-
briefe ſoll eine Klauſel beigefügt werden des Jnhalts, daß
in Streitfällen beide Parteien ſich der Entſcheidung des
Syndicats unterwerfen. Dem Belieben der Contrahenten
bleibt es überlaſſen, bei Abſchluß der Geſchäfte dieſe
Klauſel zu genehmigen oder zu durchſtreichen. Wenn
Streitfälle über Geſchäftsabſchlüſſe, über welche weder
Schlußbriefe gefertigt noch Beſtätigungsſchreiben gewechſelt
ſind, dem Syndicat zur Entſcheidung unterbreitet werden
ſollen, ſo haben die Parteien dahingehende ſchriftliche An
träge zu ſtellen, die gleichzeitig die Erklärung enthalten,
die Entſcheidungen des Syndicats als bindend anzuerken-
nen und die Koſten des Verfahrens nach den Beſtim
mungen des Syndicats zu tragen. Zu Mitgliedern dieſes
Syndicats ſind vorgeſchlagen bezw. gewählt: a. von den
Kaufleuten die Herren Oscar Jacoby und Gottfried Friede
berg, zu Stelloertet rn die Herren N. Nordheimer und
Max Nathan; b. von den Landwirthen die Herren Lömpcke-
Domersleben und C. Schulze hier bezw. die Herren Jacob
Schäper-Wanzleben und Oberamtmann Dietrich-Bründel.
Die Mitglieder des Syndicats haben Herrn Commerzien-
rath Weichſel hier zum Vorſitzenden und Herrn O. Pilet
hier zu deſſen Stellvertreter gewählt. Für die Geſchäfts
führung dieſes Syndicats ſind beſondere Beſtimmungen
feſtgeſtellt bezw. durch den Druck verbreitet worden.
44 Eisleben, 3. Februar. (Brände.) Jn Beeſen-
ſtedt ſind in letzter Zeit einige arge Diebſtähle verübt
worden Den Dieben iſt man bis jetzt noch nicht auf die
Spur gekommen. Kaum hat man ſich von dem Schrecken
der Diebſtähle beruhigt, ſo iſt dieſer ſonſt friedliche Ort
durch zwei hintereinanderfolgende Brände in große Auf-
regung verſetzt. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag iſt dem Rittergutsbeſitzer H. L. Nette ein ſehr großer
Diemen und vom Montag zug Dienſtag (wie bereits ge-
meldet) eine große Scheune durch Brandſtiftung abgebrannt.
Hier iſt nur ein Racheakt anzunehmen. Hoffentlich werden
die Thäter bald ermittelt werden.

8 Halberſtadt, 4. Februar. (Selbſtmord.) Geſtern
Vormittag erſchoß ſich in ſeiner Wohnung an der Wehr-
ſtedterſtraße (Langewand) der Kammerjäger Ed. Hellmund.

m. Nordhauſen, 4. Februar. (Zum Andenken
an Geſenius.) Unſerem ſtädtiſchen Muſeum iſt die
Büſte von W. Geſenius, welche als Gypsabguß treu
nach dem in der Univerſität zu Halle befindlichen Rit-
ſchel'ſchen Original in Marmor ausgeführt iſt, durch
unſeren kunſtſiinigen Mitbürger Herrn Hermann Arnold
als Geſchenk überwieſen worden, welcher im Verein mit
Prof. Perſchmann ſich um unſere Kunſtſammlungen ſtets
mit Eifer bemüht hat.

Nordhauſen, 4. Februar. (Bahnhofserwei-
terung.) Jm Jahre 1877 lag bei der königlichen Eiſen-
bahn Direktion zu Frankfurt a. M. die Abſichtvor, hier am
BahnhofNordhauſen eine größere Eiſenbahnreparaturwerkſtatt
für die Bahn Halle Kaſſel und Nebenſtrecken zu errichten,
allein die damaligen Verhandlungen mit dem Magiſtrat
hierſeibſt machten das P ojekt ſcheitern, und ſo wurde eine
Reparatur Werkſtatt in Eſchwege errichtet. Dieſelbe iſt
aber unzureichend und iſt es namentlich werthvoll, gerade
hier inmitten der Linie, eine geeignete Werkſtatt zu haben.
Jetzt iſt nun dieſer Bau beſchloſſen und die Anlage vom
Herrn Miniſter genehmigt worden. Nunmehr iſt die Be
kanntmachung behufs Expropriation des benöthigten Areals
in hieſizer Stadiflur (anſchließend an den Bahnhof) er-
laſſen worden.

8 Vom Harze, 3. Februar. (Kirchenbau). Jn San
gerhauſen beabſichtigt man die alte St. Ulrichskirche (vom
thüringiſchen Grafen Ludwig dem Sprin jer um 1083 erbaut)
zu reſtauriren. Man hofft, daß der Staat die Hälfte der
auf 60000 .4 veranſchlagten Koſten übernimmt, die an
dere Hälfte ſoll derartig aufgebracht werden, daß die
Stadt aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe 20000 .4
und die Kirchenkaſſe 10000 leiſtet. Es war bereits
früher vom Herrn Baurath Weber ein Plan zur Reſtau-
rirung der Kirche entworfen derſelbe wurde jedoch, da
die Ausführung deſſelben zu koſtſpielig erſchien, damals
urückgelegt. Nunmehr iſt der Vorſchlag, nach jenem

Plane zu bauen, erneuert worden. Hoffentlich kommt die
Reſtaurirung nunmehr zur Ausführung, ſo daß in nicht
allzuferner Zeit Sangerhauſen eine ſchöne Kirche aufzu
weiſen hat.

27 Torgau, 4. Februar. (Verſchiedenes.) Am
Sonntag brach in dem bei Torgau gelegenen Dorfe Auden-
hain ein heftiges Feuer aus, das verſchiedene Häuſer
einäſcherte. Leider iſt auch ein Unglücksfall dabei zu be
klagen, indem eine ältere Frau verbrannte. Von
Thieren ſind vier Schweine verbrannt. Auf Anregung
des Herrn Regierungs-Bau-Jnſpektors Heeren und des
Herrn königl. Muſikdirektors Dr. Taubert iſt hierſelbſt am
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Montag, den 1. Februar, ein neuer Verein unter dem
Namen „Muſikverein“ gegründet worden. Derſelbe

Bau Inſpektor Heeren, Landgerichtsrath Lippmann,
Rechtsanwalt Becker, Staatsanwalt Fritzſche, Major
von Schmidt. Zweck und Aufgabe des Vereins wird

Kammermuſik beſchränkt.
Sologeſänge zum Vortrag kommen. Es iſt zu beachten,
daß der „Muſikverein“ vollſtändig getrennt von dem
„Taubert'ſchen Geſangverein“ daſteht, denn letzterer ver
folgt hauptſächlich das Ziel, Oratorien zur Aufführung
zu bringen. Wir wünſchen dem „Muſikverein“ ein ebenſo
ſchnelles Emporblühen, wie es der Taubert'ſche Geſang-
verein einſt gehabt hat. Zu der verhältnißzmäßig großen
Anza l von 14 hieſigen Abiturienten ſollen bereits 10
auswärtige hinzugekommen ſein, ſo daß alſo die Zahl der
Examinanden ſich auf 24 belaufen wird. Die ſchriftlichen
Arbeiten ſollen am Montag, den 15. Februar, beginnen
das mündliche Examen wird am 15. März unter Vorſitz
des Herrn Schulrath Göbel ſtattfinden. Heure früh
brach in dem in der Wittenbergerſtraße gelegenen Hauſe
des Barbier Lahrmann Feuer aus. Da die Feuerwehr
ſofort zur Stelle war, wurde daſſelbe bald gelöſcht. Der
angerichtete Schaden iſt unbedeutend.

Th. C. Weimar, den 3. Februar. (Wartburg-
Bibliothek.) Se. königliche Hoheit der Großherzog
beſitzt auf der Wartburg eine aus älteren und neueren
Büchern, Handſchriften und bildlichen Da ſtellungen reiche
Bibliothek, die ſich namentlich werthvoll für die Ge
ſchichte der Minneſänger und Reformation erweiſt. Dieſe
etwa 1500 Bände umfaſſende Bibliothek hat anläßlich des
Luther Jubiläums ſowie durch eine neuerdings gemachte
Stiftung einen weiteren Zuwachs erhalten und bietet ins
beſondere in ihren Druckwerken und Flugſchriften aus der
Reformation für Geſchichtsforſcher des Wichtigen und An
ziehenden viel. Um dieſe Schätze der Forſchung leichter
zugänglich zu machen, ſoll, nach einer an den Landtag
gelangten Vorlage, der öſtliche Theil der um 1233 erbauten
Predigerkirche in Eiſenach für dieſe Zwecke eingerichtet
werden.

Deſſan, 4. Februar. (Electriſche Beleuch-
tung). Jn dieſen Tagen hat die Deutſche Continental-
Gasgeſellſchaft die nöthigen Grundſtücke inmitten der
Stadt Deſſau erworben, um eine Centralſtation für elec-
triſche Beleuchtung zu errichten, die bereits im Sommer
dieſes Jahres mit der Beleuchtung des herzoglichen Hof-
theaters (welches die Ediſongeſellſchaft inſtalliren wird)
und des erbprinzlichen Palais eröffnet werden ſoll. Es
iſt darüber bereits berichtet worden. Die Geſellſchaft be-
trachtet dieſe, nur ein verhältnißmäßig geringes Capital
beanſpruchende Anlage gleichzeitig als Verſuchsſtation, um
bei günſtigen Erfolgen auch in den anderen von ihr be
leuchteten Städten in ähnlicher Weiſe vorzugehen; ſie
wird die erſte Gasgeſellſchaft ſein, welche dieſen Weg ein
ſchlägt, ſich die electriſche Concurrenz dienſtbar zu machen.
Für den Vetrieb der Centralſtation ſind nur Gasmotoren
vorgeſehen, die ſich hierfür erfahrungsmäßig ebenſo gut
bewähren als Dampfmaſchinen.

Aus der Strafanſtalt zu Wehlheiden bei Kaſſel,
die als ungemein feſt und wohlverwahrt gegen Flucht-
verſuche gilt, brach in der Nacht vom letzten Sonnabend
auf Sonntag ein aus Polen gebürtiger Sträfling aus und
blieb bis zur Stunde ſpurlos verſchwunden. Der Flücht-
ling hat wegen Falſchmünzerei eine achtjährige Zuchthaus
ſtrafe zu verbüßen, von der er die Hälfte bereits hinter
ſich hatte. Derſelbe war in der Schreinerwerkſtätte der
Anſtalt beſchäftigt worden, wo er Gelegenheit fand, ſich
diejenigen Gegenſtände anzufertigen, unter deren Anwend-
ung er ſeiner Zelle entſchlüpfen und unbemerkt das Weite
gewinnen konnte. Mit Hülfe eines ſog. „Fuchsſchwanzes“
durchſägte er die Eiſenſtangen des Zellenfenſters und ge-
langte auf einer von ihm ſelbſt für die Ausführung ſeines
Planes eigens conſtruirten und mit großer Geſchicklichkeit
gearbeiteten Leiter zur Erde. Ebenſo bediente er ſich der
letzteren beim T erſiegen des letzten Hinderniſſes der
äußeren Ringmauer. an darf wirklich einigermaßen ge
ſpannt ſein, über die Beſchaffenheit dieſes Wunderdinges
von Leiter etwas Nähe es zu erfahren, welche es ihm
ermöglichte, ſie vor den Augen des vielgliedrigen Auf
ſichtsperſonals zu verbergen.

Todesfälle.
Jn Freiburg ſtarb nach längerem Leiden Geh. Hofrath

Profeſſor Dr. Fiſcher, früher Arzt, dann einer der bedeu
tendſten deutſchen Mineralogen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 5. Sonntage nach Epiph., den 7. Februar, predigen
Zu U. L. Franen: Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter.

Nach der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr
Prediger Marſchner. (Geſammelt wird eine Collecte für Frei
tiſche auf hieſiger Univerſität.) Montag d. 8. Februar Abends
6 Uhr Miſſion sſtunde Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich:
Vormittags 10 Uhr Oterdiakonus Paſtor Wächtler. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Richter. Abends 6 Uhr
Derſelbe. Diemitz: Vormittags 9 Uhr Oberprediger Sickel.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm.
15, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Oberpred.
Saran. Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diak. Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Nach der
Predigt Vorbereitung und Abendmahlsfeier Dompred. Beelitz.
Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt Dompred, Albertz. Abends
5 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt,
Mittelſtr. 10, 8 Uhr Vorm. Vorm. 11 Uhr akademiſcher
Gottesdienſt in der Neumarktkirche Prof. D. Hering. Zu
Reumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann Nachm.
S Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Hülfsprediger
Bungeroth. Zu Glaucha: Vorm. 10 Uhr Prediger Palmis.
Nach der Predigt Beichte und Communion Paſtor Knuth.
Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule Vicar Graß. Freitag den12. Februar Abends 8 Uhr Vicar Graß. Katholiſche Kirche:
Morgens 7, Uhr Frühmeſſe; Vormittags 9 Uhr Hochamt;Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Kivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 3. Februar.

Aufgeboten: Der Oberkellner Franz Louis Otto Holländer,
arotze Klausſtraße 7, und Friederike Emma Lehmann, kleine
Ulrichſtraße 4. Der Handarbeiter Friedrich Hermann Seidel
und Chriſtiane Wilhelmine Caroline Hödel, Pfännerböhe Ia.

Fgeſchlirung: Der Jngenieur des DampfteſſelReviſions-
Vereins Auguſt Ludwig Otto Gellendin, Magdeburgerſtraße 3,
und Eliſabeth Marie Auguſte Walſtab, Raffinerieſtraße 4.

—„ft

zählt bis jetzt ca. 40 Mitglieder. Zum Vorſtand wurden
erwählt: königl. Muſikdirektor Dr. Taubert, Regierungs

ſtraße 15, eine

ſein, die Jnſtrumentalmuſik zu pflegen, ſoweit ſie ſich auf Glaubrecht, Charlotten

uch werden zur Abwechſelung

Dem Handarbeiter Karl Sieber, Bahnhof
ine Tochter, Anna Marie Bertha. em Hand

arbeiter Friedrich Auguſt Waldheim, Oberglaucha 3, ein Sohn,
Friedrich Wilhelm Carl. Dem Handarbeiter Richard Wiedner,Brunnengaſſe 9, eine Tochter, argarethe Anna Auguſte
Dem Brauer Hermann Wippert, Oberglaucha 41, ein Sohn,
Otto Bruno. Dem Former Bruno Plötz, Kellnergaſſe 8,
eine Tochter, Emma Johanne Anna. Dem Privatmann Karl

ttenſtr. 13, ein Sohn, Joh. Viktor Curt Heinrich
ritz. Dem Eiſendreber Otto Schmidt, Weingärten 23, ein
ohn, Albert Hermann Otto. Dem CivilJngenieur Rudolf

Foelſche, Schimmeiſtraße 5, eine Tochter, Emmy Margarethe.
Geſtorben: Des Bäcker Friedrich Olze Tochter, 7 Tage,

Liliengaſſe 11. Des Hilfebremſer Franz MWenz-el Tochter,
todtgeboren, große Brauhausgaſſe 16. Des Eiſendreher
Wilhelm Allewelt Sohn, todtgeboren, Brunnengaſſe 8. Ein
unehel. Sohn.

Civilſtands- Ytegiſter von Giebicheuſtein.
Meldungen vom 30. Januar.

Eheſchliefzung: Der Kaufmann Robert Birke und verw.
Kaufmann Marie Ziegler geb. Natho.
Geboren: Dem Maſchinenwärter F. A. E. Hammelmann

ein Sohn, Uferſtraße 6.
Meldungen vom 1. Februar.

Geboren: Den Zimmermann J. W. F. Zrode ein Sohn,
Wittekindſtraße 14. Dem Maurer J. F. Bachmann eine
Tochter, Eichendorffſtraße 5.

Meldungen vom 2. Februar.
Geboren: Dem Kuhhirt Ch. C

Domaine.
Geſtorben: Roſine Wilhelmine Clara Koch, 3 Jahr 4 Monat

9 Tage, Diphtheritis, Goſenſtraße 11. Marte Wilhelmine
Rumpf geborene Schmücking, 58 Jahr 11 Monat 5 Tage,
Schlaganfalſ Brunnenſtraße 284. Anna Minna Sturm,
19 Tage, Krämpfe, Breitenſtraße 4. Friedrich Paul Kohl,
s Monat 12 Tage, Keuchhuſten, Angerſtraße 1. Hermann
Walther Thurm 3 Monat 22 Tage, Krämpfe, Reilſtraße 9.

Rartha Schmidt, 2 Monat 17 Tage, Schwäche, Hohe-
raße 7.

Geboren:

Flohr eine Tochter,

Meldungen vom 3. Februar.
Geboren: Eine unehel. Tochter, Angerſtraße 4. Dem

Kutſcher C. Hellrung ein Sohn, kleine Breitenſtraße 5. Dem
Orgelbauer F. W. Ragp eine Tochter, Reilſtraße 66. Dem
Bahnarbeiter L. W F. Keith eine Tochter, Böckſraße 8.
a Fendarbeiter J. W. A. Reichardt ein Sohn, Auguſt-

raße 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Februar.

Stadt Hamburg. Buchhändler Paſſage m. Gem. a. Jena.
Paſtor Baake m. Gem. a. Berghofen. Frau v. Mandryka a.
Kiew. Fabrikant Mendel a. Glückſtadt. Fabrikbeſ. Falkenberg
a. Lagardesmühlen. Jngenijeur v. Kuczkowski a. Witten. Stud.
Diehl a Jena. Die Kaufl. Helmke a. r Ermert a.
Köln, Goldſtein a. Glatz, Berge a. Frankfurt a M., Glogauer
u. Benſemer a. Berlin, Kaufmann a. Gö.tingen, Lubieniecki a.
Hanau, v. Berg a. Lüneburg, Blaoufuß a. Driesden, Wirnttſack u.
Kniep a. Magdeburg, Jmmendörfer a. Stuttgart, Mothes u.
Graul a. Leipzig, Meyer a. Frankfurt a M., Lapp a. Kitzingen,
Roſenberg a Lüdenſcheid, Gillis a. Quedlinburg. Frau Knob-
lauch a. Hannover.

Goldener Ring. Rentier Keßler m. Fam, a. Nordhauſen.
Weinbergsbeſ. Brandmüller a. Rüdeoheim. Gutsbeſ. Wendler
a. Roßleben. Gutebeſ. Kleindorff a. Steinberg. Fabrikant
Wagner a. Wien. Jngenieur Kramer a. Dortmund. Director
Fäger a. Bern. Kreisrichter a. D. Otto a. Berlin. Verſ.Jnſp.
orke a. Kiel. Die Kaufl. Rocholl a. Frankfurt a M., Röder aMinchen, Buhlmann a. Bielefeld, Bode a. Breslau, Pabſt a.

Mannheim, Stein a. Aachen, Trebing a. Witzenhauſen, Loh
a. Leipzig, Schröder a. Hamburg.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom'5. Februar 1886.

in dem Vorjahre eine wenig befriedigende Geſtaltung genommen

meſter 1885 eine Reſtquote von 207/10 Gulden entfällt.

Staatsverwaltungen an dem Reinerträgniß nicht. Ueber die zur

2. März in

Jur en Z. Coursnotiz.

4/0 Halleſche StadtObligation.

von 1882 S 4 1102,25 G.32 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 t 3 97 G.3 o Halleſche StadtOblig.

von 1884 96 G.49 Pfandbriefe der Provinz

achſen S 4 (102 bz.49 Sächſ. Provinzial Oblig. 4 (101.50 G.
4 Unſtrut-RegulirungsOb

ligationen S 4 1101,75 G.59 Hypoth.Anl. der Zuckerf.
Körbisdorf S 5 1101,50 Gper der CröllwitzerctienPapierFabrik 5 1103.25 Gn Bankvereins-Act.**) J 1884 8 5 1152 G.

örbisdorf, Zuckerfab -Actien o 4
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [1884/85 2 4 .7

nerie Halle-Actien 16 4 I11I6 G.
ächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien 16884 15SächſiſchThür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 15 6 (191,50 B.

WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlen Acrien 1884/85 25 4 270 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer

BHraunk.J.A. s 4 us B.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl

fabriken 10 4Naumburger Braunk.Actien 5 14 170 G.
Verein, Sächſ.Thür. St-Pr. 8 4
Halleſche Brauerei St.Actien

Hall e StPri 5 4 los G.alleſche Brauerei St.Prior.Pacht e s 96Cröllwitzer PapierfabrikAct 15 4 119250 G.
Zeitzer Maſchinenbau Actien

13 4Halleſche Maſchinenf.-Actien 1834 30 14
alleſche Straßenbahn 4 112 G.Cönnern, a e 1884/851 18 5Landsberger Malzfab Actien 18 5

Eilenburger Kattun Manu-
fakturActien 0 4 28 G.Kuxe d. BruckdorfNietlebener
Bergbauvereins“) S te.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft! ſo. 160 G.PackhofsActien“) S e. l 375 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Effekten veſtehen ſich

pro Stück
Die Courſe verſtehen ſich ohne Dividende p. 1885.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Klagen über die drückende Lage der Landwirth-

ſchaft mehren ſich. So wird in dem Regierungsbezirk Erfurt
über das weitere Sinken der Woll und Getreidepreiſe, namentlich
auch der Gerſte geklagt, welche letztere dort viel gebaut wird
und eine Haupteinnahme- Quelle der Landwirthe bildet. Wenn
auch die Zuckerrübenpreiſe letzthin etwas höher waren als im
Vorjahr, ſo konnten doch die Ausfälle von anderen Einnahmen
um ſo weniger gedeckt werden als eine geringere Geſammt-
Ackerfläche zum Rübenbau benutzt worden iſt und deshelb die
Quantität der gewonnenen Rüben eine geringere war als früher.
Die Preiſe für Pachtland ſind theilweiſe um mehr als die
Hälſte gegen frühere Jahre zurückgegangen und ſtellen bei

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ihrem Fortbeſtehen den Niedergang der Landwirthſchaft um ſo
mehr in ſichere Ausſicht als bei dem dadurch bedingten Sinken
des Bodenwerths auch die Cultivirung des Bodens ſelbſt eine
weniger ſorgfältige werden wird, namentlich da die erzeugien
Producte ſchon jest, nur mit Mühe und dazu für Preiſe, die die
Productionskoſten kaum und noch weniger etwa aufzewend
Meliorationsfoſten decken, abgeſetzt werden müſſen. Gegenwärt
beſteht ein Nothſtand zwar noch nicht, allein die Klagen derkleinen Pachtleute, die neben dem Pachtgeld auch wo noqh

Schulden haben werden immer lauter und ſelbſt gut ſituirten
Landwirthen fällt es ſchwer, ihren Verpflichtungen nachzu-
kommen. Nur die Gaſt und Schankwirthſchaften, reſp
die Schnaps handlungen prosperiren mehr, als für das Wo
der Bevölkerung wünſchenswerth erſcheint.

Generelverſammlung der Actionäre der öſterreichiſch-
ungariſchen Bank. Der vorgetragene Rechenſchaftsvericht
conſtatirt. daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Monarchee

haben. Der Niedergeng der Preiſe für Cereal'en und Rohſtoffe
die wiederholten internationalen Trübungen und die ungewiſſe
Zukunft des Edelmetalls, auf welche die öſterreichiſche Währurg
deruht, haben in Folge des füh baren Sinkens der Conſumtions
kraft eine Enſchränkung der Um'ätze und ein Erſchlaffen es
Unternehmungsgeiſtes bewirkt, welche in einzelnen Theilen der
Monarchie zeitweiſe den Schein eines völligen Stillſtandes im
Bereiche der wirthſchaftlichen Thätigkeit hervorgebracht haben,
Der Bericht theilt ſodann die Bewegung in den einzelnen Bra
chen der Bank mit und beziffert die zur Verrheilung gelangende
Jahresdividende auf 387/10 Gulden, von welchen für das 2. Se-

Da die
ſo participiren dieDividende weniger als 7 Procent beträat,

Erneuerung des Privilegiums und zur Aenderung der Statuten
vnternommenen Schritte, bei welchen im Großen und Weſent-
lichen das beſtehende Privilegium zum Ausgangspunkte genommen von
und an den organiſchen Einrichtungen der Bank feſtgehalten iſt,
vezüglich der Geſchäftszweige und Betriebsmittel jedoch Erleich R
terungen angeſtrebt worden ſind, ſagt der Bericht, daß die Ver-
handlungen mit den Regierungen noch im Gange ſeien. Der
Generalrath hofft, der Generalverſammlung von den unter
nommenen Schritten bald umfaſſende Kenntniß geben zu können.
Die Generalverſammlung genehmigte den Rechenſchaftsbericht
und nahm ſodann Wahlen vor.

Geſchäftskalender.
GSGeneralverſammlungen.

Bayeriſche Hypotheken- und Wechſelbank. Ordentl. General
verſammlung am 8. März in München.

t Paſſage. Ordentl. Generalverſamml. am
erlin.

Allgemeine Berliner Omnibus-Actien- Geſellſchaft.Generalverſamml. am 27. Februar in Sei ge ſchaft. Ordent

Teleſraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 5. Februar 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
4 5 Preußiſche Conſols 105,25. Discontogeſellſchaft 199,60,

Mainz wigshafener Stamm Actien 99,30. 49 Ungar. Gold
rente 81,75 490 Ruſſiſche Anleihe v 1880 85, Oeſterr. Franz
Staatsbahn 428, Oeſterr. Credit-Actien 497,50. Tendenz

E.

der
ehltfeſt. iſten 8Berliner Getreide-Bürſe.

iWeizen: AprilMai 151, Juni- Juli 161,50. ſtill.
Roggen: r 133,75. MaiJuni 134.75. Juni-Juli?138,76

matter.
Gerſte loco 108-175

afer. April-Mai 125,75
Spiritus loco 46,40. Januar-FFebruar 47,90. April- Mai 39,9

feſter.
Rüböl loco 44,25 April-Mai 43,80, MaiJuni 45.80.

Telegraphiſche Depeſche.

Petersburg, 5. Februar. Das „Journal de St.
Petersbourg“ ſagt: Das Jrade des Sultans konnte das
türkiſch-bulgariſche Arrangement nicht ſanktioniren, da es
ſich um einen internationalen Akt handelt, es konnte ber
höchſtens die Pforte ermächtigen, die Zuſtimmung der ſta

Mächte nachzuſuchen.

Für den e r 7 Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Wegen Bornahme von Arbeiten an dem Rohrſtrange in der

Thorſtraße muß in der Nacht vom G. zum 7. d. Mts.
Sonnabend zum Sonntag) die Waſſerzuführung für die

untere Stadt, das ſind die weſtlich von der Liebenauerſtraße,
dem Steinwege, der Ranniſchenſtraße dem großen und Kleinen
Werlin, der gr. Märkerſtraße, dem Warkte, der gr. Alrichſtraße,
Geiſt- und Bernburgerſtraße belegenen Stadttheite unterbrochen

werden und wird während dieſer Zeit den Hrundſtücken daſelbſt
das Waſſer fehlen.

Die eder ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der

Rittergutsbeſitzer Gustav Maquet zu Brachſtedt zum
Amtsvorſteher für den Amtsbezirt Brachſtedt im Saalkreiſe
ernannt worden iſt.

Magdeburg, den 19. Januar 1886.
Der Ober Präſident t An Sachſen.

V. o.
”„S2

Im Saale des Kronprinzen.
Sonnabend, den 6. Februar 1886, Abends s Uhr.

XVII. Concert
des Orcheſtermuſitk-Vereins.

Lachner, Suite Ermoll.
Näheres Programm am Eingang des Saales.
Geſtern auf Köckers Bisbanhn eine blaugeſtickte Schlitt-

ſage verloren. Gegen Belohnung abzugeben Bahnhof

ſtraße 19 II. 2536Dank, herzlichen Dank für die vielen Beweiſe der L ebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſerer guten Mutter, der Frau
Wittwe Schräpler geb. Löſfler. 528Halle, den 4. Februar 1886.

Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Am 2. Februar ſtarb im 17. Lebensjahre Hugo Weyrauech

aus Loſſa bei Wiehe, Schüler der 1. Klaſſe der hieſigen land
wirthſchaftlichen Winterſchule nach 2 wöchentlichem, ſchweren
Weiden. Genannte Schule betrauert in ihm auf das Tiefſte ihren
beſten Schüler; er war in jeder Beziehung ſeinen Mitſchülern

ein Muſter. [2531Merſeburg, den 3. Februar 1886.
Graf Hohenthal,

Vorſitzender des Curatoriums obiger Schule und des
landwirthſchaftlichen Kreisvereins.

ß Glass,Director der landw. Winterſchule.
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Englische Gardinen à m 0O,70.
Bunte Bettzeuge »9 0,65.
Croiseo zu Bettbezügen 0.45.
Damaste zu Bettbezügen 0,75.Herren- u. Knaben- Kragen à &t.

Corsettes und Barchentveinkleider für Kinder.
0, 10.

Halliſches Jnſeratenblatt.
tene Petitzeile oder deren Raum für Halle und den Regierangsbesirk Merveobarg 15 Pf., sonst 18 P. No. Z1.

„„J—”xö-—mW—-

Nach beendeter Jnventur ſtellte verſchiedene Reſter zum

e Ausverkauf.

8 nene

F uchsschweifwedel!

ber die zur

c Satuten
Weſent

W Permanente Aufstellung
on 40 complet eingerichteten Muster-Zimmern.

WNasken-Garderobe-Ge
von C. A. Iäckſcice, Schulberg 2,

hält ſich zu bevorſtehenden Maskenhbällen beſtens empfohlen.
Neu: Trompeter von Säkkiürgen u. a. m.

schäft

Bestes, eisernes Baumaterial:
Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahnſchienen,

äulen, tI Ekiſerne
z

iehbarrièren II
lieſern infolge bedeutender Abſchlüſſe zu bil

fi Reichhaltiges Lager30jähr. Specialität zahlreiche Referen
oſtenanſchläge und ſtatiſche Berech

nungen unentgelklich.
Fiüsengiesserei MaschinenſabrikK,

Halle a S. Giebichenstein.

üttenpreiſen.
l. General

ſamml. am

E. Leutert,

Das Möbelmagazin
der 2. vereinigten Tiſchlermeiſter
empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter Möbel in Nußb., Mahag. und Birke z

X ääää

22. Leipzigerſtraße 22,
Schnabel KGrünberg,

C. A. Schnabel, gr. Märkerstr. 2,
empfehlen in reichſter Aus und anerkannt vorzüglichſter

üte:
Beſte neue feingeriſſene Bettfedern u. Daunen, à Pfd. 1,25—6
fertig genähte Jukletts zum ſofortigen Füllen,
beſte Sorten Settdreſke, Wettbarcheute, Ziederleinen,
Danunen-Allaſſe in den brill. Farben zu feinſten Herrſchafts

beiten.
D Fager fertiger neuer Federbetten nur Leipzigerſtr. 22,

das Gebett (Ober-, Unter Bett u. Kiſſen) 20, 26, 30, 40--120
Jn ſämmtlichen Betten nur garantirt neue geriſſene G

x
änſefedern.

X

[55

lter Markt 3. Eingang durchs Thor.
Tinten- Tod entfernt ſofor

à Flacon 40 Zu haben bei
t jede Tinte aus Papier, Kleidern, 98

Albin MHentze. Schmeerſtraße 39.
h

Wiener Bier- Halle.
Erste Ftage,

r Markt Ecke L.
IISöratb, m do Hagdebargor

berechnet, ſinden wirlſamſte Perbreitung durch das in den Krei
ſen Oſchersleben, Danzleben, Reuhaldenskeben, Baſſeuftedt etc. großer Auswahl.

Parkbad. Conditorei H. Engler. (lauch. Kirche 13
empfiehlt täglich friſche Backwaaren, vorzünliches Kaffee und Theege-
vaeck, täglich friſche Pfannkuchen, F. DPesserts und Chocolade in

ſtark verbreitete

„Oſcherslebener Kreisblatt“.
Jnſeriionspreis à Zeile 10 Conlante Rabattbedingnngen.

Probenummern gratis.

Exped. d. „Oschersleb. Kreisblattes“.
Arthur Goehring.

h

e

R

Frauen Industrie- Schule

Pensionat für Töchter. Damen 50

Wontag, den 8. Februar 1886.

verbunden mit

Vicotoria Theater.
Hötel zum goldenen HRirsoh.

Grosse Theater-Redoute
Theater. Concert und BRallI.

Kaſſenöffnuung 7 Ahr. Aufaug 8 Uhr.
der Plätze an der Kaſſe für Zuſchauer

Balkon i nichtnummerirter Platz. 60 Entreée zum Saal Herren 1
60 Damen 75

Jm Vorverkauf ſind Billets bis Montag Abend 6 Ahr vei Herren
Steinbrecher Jasper, am Markt, Spierling, Leip igerſtraße und Fröde,
Leip igerſtraße zu haben, und zwar: Entrévillets zum Saal Herren 1

Für Zuſchauer: Nummerirter Platz 75
D Es wird nur eine beſtimmte Anzahl Billete ausgegeben,

um einer Ueberfüllung der Raume vorzubeugen. [5532

Unnummerirter

Nummerirter

Halle a/S., Friedrichstrasse 9.
Den 1. April beginnen die Curse für Handnähen, Ma-

sehinennähen, Wäschezuschneiden, Schneidern,
arbeit, Buchführung, Deutseh, Literatur und Sprachen

Auf Wunsch Rirthschaftliche Ausbildung für Pensionär-
l

Anmeldungen und Prospeete durch die Vorsteherin

Prinz Carl.Montag, den s. Februar I886.

Dirigent Walther,F Carneval-Concert.
unter Mitwirkung vieler überſeeiſcher Künſtler und einer

J internationalen Bamenkapelle.
VPassenmndorf.

Großh. S. Karl Friedrichs-Ackerbauſchule

Deutscher Hof“.Sountag, den 7. Februar von Zchmittag an Tanz bei vollbeſetztem

Orcheſter, wozu ergebenſt einladet J. MHoffm
NB. Sonntag, den 21. Februar grosser Maskenball

ann.
zu Zwätzen bei Jena.

curſus u. Aufnahme nener Schüler Dieustag, 4. Mai 1886.
der Schüler in der Anſtalt. Gewiſſenhafte Auf-und

aupt und 6 Hilfslehrer. Reiches Lehrprogramm und bedeutende

Tanzunterricht.Mein Privatzirkel findet Freitag, den b. Februarſtatt. Honorar 10 .4. Gefällige Anmeldungen werden da elbft oder in mei
Wohnung Magdeburgerfraße 404, II.

harlottenſtraße 173

Etage, entgegen genommen.
M. ranse., Tangkehrer.nitt

e Auskunft ertheilt und Anmeldungen zum Eintritt niNäher ft erth gen z Ferry
Der Rachtzug.

Von Aug. Scheibe.
(Fortſetzung.)

Hier feblten mehrere Blätter aus dem Tagebuche. Die dem E
lgenden Aufzeichnungen waren karg und kurz und durch lange

Alles, was aus den unzuſammenhängen hatte etwas beinahe Leidenſchaftliches. Es
den Notizen hervorging, war, daß der Unglückliche Täuſchungen i
erfuhr und ſich vergebens abmühte, ſich eine Exiſtenz zu ſchaffen. als könne der F
Die Unmöglichkeit ſich auf einen der Direktoren der Minen in
Braſilien zu ſeiner Empfehlung zu berufen, legte ihm überall
Schwierigkeiten in den W

tütze, auf die er
Dieſer ſchwere

Gedenktage ans der Welt und Lokalgeſchichte.
6. Februar.

i d Könie e ehe Jeeteherfretang bniz
1864 Uebergang über die Schlei; Gefechte bei Jdſtedt zwiſchen

Preußen ſee zwiſchen Oeſter

O Beſchwörung der

nen, und bei auſen unterbrochen.
reichern und Dänen.

1074 Geheimrath J. B. v. Ritter errichtet letztwillig eine Stifh noch r rren Character als Familienſtiftung verloren,
chämte Arme der Stadt Halle unterſtützt

feſt gerechnet hatte.
heiße Kampf mit dem Leben ſchien länger Se

als ein Jahr gewährt zu haben. Muth und Ter hatten bſt
den unglücklichen Mann bereits verlaſſen, ſeine Ge

würdige ver
werden.

S. AKkK. Sonnabend, 5 Uhr Ueob. Volkssechule.

ſchüttert,

Dank

ei jetzt alles gut als ſ

das wie eine dunkle
ver nochte.

das Feſte u. PFraßiſchſte zum Abſtäuben
ſind wieder vorräthig bei

An en gen 3
arneval

opfbedeckungen!
i axier u. Stoff nene Muſtery er von 10 F. Per
Ah hält öd er

Stammbuchsblumen
in 150 neuen Muſtern e vpfiehlt

ä t bun
Horwu-,

Staub- u. Frisirkämme
ſowie ſolide Einſteckkämme und Zopf

nadeln empfiehlt 2
als billigste Bezugsquelle
für Wiederverkäufer n. im Einzelnen
Abin Hentze 39 net 90,

Spazierstöcke,
uneneſte Muſter empfiehlt billig

Ernst Karras jun.,
W WMarükt 25, Waagegebände.

Die Bauholzhandlung
von Hugo Schmidt in Aken a. Elbe
empfiehlt ihr großes Lager der beſten
So Holzwaaren ab Lager Aken
owie fra [1447nco Bauſtelle.

Interims-Stad:- Theater.
Sonnabend, den 6. Fehruar 1886.

23. Abonn.-Vorfſt., Serie III.

Schülervorſtellung.
Der Fechter von Ravemma,

iſtoriſ auſpiel v. Fr.5 ch J uübr. Sr. Halm
VJictoriatheater.

Hotel zum Goldunen Hirsech.
Sonnobend den 6. Februar 1886.

aſtſpiel des Fräulein

Alma itsech
SDon Cesar.

Oyerette in 3 Akten von Dellinger.
Pueblo Frl. Alma Nitsech ars Gaſt

Bayerische Schänke
18 Alter Warkt 18.

Ausſchank von echt bairiſch. Bier, Ka
puziner Bräu, A Gl., 0,4 Ltr., 16 fg
außer dem Hauſe à Ltr. 36 Pfg. Bor-
züglicher Frühſchoppen. M. Dietrich

Sonnabend: Schlachtefest.
Hohenthurm.

Sonntag den 7. ds. Mts. ladet zum
all freundlichſt ein [5488

W. Weber.
Mötzlich.

Sonntag den 7. Februar
Tanzmuſikwozu einladet x Meye.
Teutschenthal

Gasthof zum WMürttenhof.
Sonntag den 7. d. Mts. Fanjver

gnügen und Pfannkuchenſchmaus, wo
zu ergebenſt einladet

E. Altenburg
Goldenes Armband,

Schlangenkopfe
im. oder vom Schützenhauſe nach demKlausthore verloren. r ute
lohnung. Xizusthoretr. t 0

riede no

der e n rn a e nä Vgten, daß dieſe Hoffnung eine iche war. Siund der Tod des Onkels beraubte offenbar in der Ueber gung eſchrieben, da er ſeinen Schaiat

Betterwolke über ihm hing, nicht zu end
Seine Stimmung wurde immer melancholiſcher.

durch Sorgen Kummer und nagende Gewiſſensbiſſe tief erals er endlich durch Verwendung eines

bei einer neu eröffneten
mit welchem er in
lende begrüßte; die Glückſeligkeit. mit der es ihn

Weib und Kind wenigſtens vor der äußerſten Noth geſguptchien ihm, a

iſenbahnlinie angeſtellt wurde. Der
inem Tagebuche die r.

llte,

ei die Macht des Unglücks gebeinmal in ſein grauthes J

die Pachricht, die ihn von ſeinen Gewiſſensgualen befrei
eit war vermochte ihn nur r kurze Zeit aufzurichten. Er hörte, d



Mittheilung!
eehrten Kunden von

De ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bisher unter der Fi
Meinen

rn Sschwabedaſſelbe mit allen Activen
unter meiner F'rma:

Waltersehwabe h
Magdeburgerſtraße 43,

im Hauſe der Herren Zörn Steinert,
unter Mitwirkung eines tüchtigen und reelken Mitarbeiters in
bisheriger Weiſe weiterführen werde. Jch bitte, das mir bis jeßt
in ſo reichem Maße perſönlich geſchenkte Vertrauen auch ferner be
wayren zu wollen, welches zu rechtfertigen ich jederzeit bewüht

Hochachtungsvoll [5493
Walter sSchwabe,

Viehhandlung, Magdeburgerfſtr. 43.

Pferde Verkauf.
Ein großer Trausport edler Ostpreussiä-

scher, Mecklenburger u. Englischer
Reit- und Wagenpferde iſt wieder einge
troffen u. ſtehen circa 100 Stück zur Auswahl.

NB. Reitgpferde ſind ſämmtlich trutes
5

Franz Peters.

ſein werde.

ne

fromm.

Leipzig.
Weſtſtraße 81.

geführte Viehgeſchäſt aufgehoben undund Paſſiven ne und ſolches

ir und Umgegend erlaube ich
rma

große und Kleine

zum Verkauf bei

Von Sonntag früh ab ſtehen feine ſette, ſowie

d Landschweine 55Carl Rirke, Giebichenstein, Brunnenſtraße es

Halle a
Töpferplan 4.

Wir empfangen

Sonntag, den 7.
2 Febr. er. ſchon wieder einen größeren friſchen Transport vorzüglichſter

Bolgisohor Arboitspfordb S
und enpfehien ſolche bei ſoliden Preiſen unter

reellften und coulanteſten Bedingungen.

K. Grossmann Sohn.
9Ritterguts- Verpachtung.

Das dem Herrn Lieutenant E. Meinhold gehöri
dwrg bei Station Crimmitſchaun, zu welchem ca. 31
gehören, ſoll auf die Zeit von Johannis 1886 bis dahin 1898 verpachtet werden.
Zur Annahme ſind ca. 60,000 Mark erforderlich. Reflectagten wollen ſich be
ufs Beſichtigung des Gutes an den Herrn Jnſ
urg wenden und Gebote bei Herrn Rechtsanwalt Roch zu Crimmitſchau ab

ier, ſowie bei dem Herrn Juſtizrath Schlieckmann in
edingungen einzuſehen und gegen Erlegung der Copialien zu erhalten.

geben.
ſind die

e Rittergut Sehweine-

nſpector Henkel zu Schweins-

Halle a/

Soolweiden- Auction.Mittwoch den 10. Februar cr. Formittags 10 Ahr ſollen auf dem
Rittergute Benkendorf

200 Schock Soolweiden
gegen baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden.r [5515Die Gutsverwaltung.

Vergebung
der Jiefernng von Fuaderfſeinen.
Oie Lieferung der zum Bau der Clo-

bigkauer-Straßen-Unterführung in Mer-uns Station 2-8 der Neubaufſtrecfe
erſeburg-- Mücheln erforderlichen Qua

derſteine, aus gutem Geſtein, für 295
qm Verblendungsfläche, im ſert. Mauer-
werk gemeſſen, jedes Werkſtück von 25
bis 35 em Höhe und 0,03 bis 0,05 cbm

nhalt mit mindeſtens 1000 qem Sicht-
äche der Läufer und 750 qem Sicht-g. der Binder, ſoll nach Maßgabe

im deutſchen Reichs und königlich
eußiſchen Staatsanzeiger Nr. 223 von

885, ſowie im Amtoblatt der kgl. Re
erung zu Merſeburg Stück Nr. 44 von

885 veröffentlichten Bedingungen für
die Bewerbung um Arbeiten und Liefer
ungen öffentlich verdungen werden.Angebote find verfiegelt, poſtfrei und

mit der Aufſchrift: „Angebot auf Liefer
ung von Quaderſteinen“ bis zum Ver-
dingungstermin am 18. Februar 1886
Vorm. 11 Uhr an die t Bau-Abtheil
ung der Neubauſtrecke Merſeburg--Mü-

ein in Merſeburg, Unteraltenburg 56
nzureichen, woſelbſt die Bedingungen

eingeſehen oder gegen poſtfreie Ein
ung v 50 Pfg. entnommen werden

önnen. Zuſchlagsertheilung erfolgt bis
zum 28. Februar 1886.

Rerſeßurg, den 4. Februar 1886.
Oer wehen metſter

A. ie.
Brian Marcliffe nicht an ſeinen Wunden geſtorben war, ſondern

Nur einen Moment athmete Richard Darke auf, als die
v von ihm genommen war, um gleich darauf in neue

ürchtungen und Zweifel zu verſinken. Die Angſt vor der
Rache des Lebenden drückte ihn eben ſo ſchwer und vielleicht
ſchwerer danieder, als vorher der Gedanke an den begangenen

lebte.

r xNachdem er ſeine neue Stellung angetreten, ſchrieb er: „Die
neue Heimath iſt mir bereits lieb und vertraut. 3

Wohnung angewieſen, hinter welcher ſich
ein hübſcher Garten ausdehnt. Ringsum herrſcht der tiefſte
Frieden. Auf mehrere Stunden im Umkreiſe befindet ſich keine
menſchliche Wohnung außer der unſrigen und der meines Aſſi-
ſtenten Hunt, eines beſchränkten aber gutmüthigen Mannes, mit
dem ich zuweilen ein Stündchen plaudere.
Pfade führen durch dichten Tannenwald, der die Stationen von

eine Art Cottage zur

Geschàäfts- Verkauf.
Jn einer z le andſtadt Thüringens iſt wegen hohen Alters des

Eigenthümers ein altes und gutes
chnittgeſchäſft ſehr preiswerth zu ver
uſen re'p. zu verpachten. Reflek-

tanten wollen ſich unter Chiffre C. S.
Nr. 55 durch Haasenstein
Veogler, Camburg a. S. mit mir in
Verbindung ſetzen.

Ein grösseres Gartengrund-
stück, an der Merseburger-
strasse belegen, Kann sofort
an einen Gärtner verpachtet
werden. Reflectanten wollen
ihre Adresse unter A. S.
1854 postlagernd auf Post-
amt 2 niederlegen [5417

Baustellen- Verkauf.

1000 Quadrat Meter Terrain mit 33
Meter Front in der Schützengaſſe ge

legen. 551Näheres Halle a/S. Steinweg 24.

auszuleihen durch

29 zu kaufen geſucht.

Sächſi'che Acker Areal J

4000 „Hark auf Jandgrundſtäck

Halle a.
Oswald Teilchmann, gr. Steinſtraße

60,000 Mark
zur I. S ä geſucht. [56521Näheres Halle a/S. Steinweg 24.

Sorgen, eich, wie ein

und

Man hat mir
Offenbarung.

Kaum betretene

allen Seiten einſchließt.

durch den dunklen Forſt.
Moor, die den Boden bedecken alles, ſelbſt das ſcheinbar

Unbedeutendſte erfüllt mich mit Freude und Entzücken. Jeder iwmer nicht wieder ins Gleichgewicht kommen ließ.
Sonnenſtrahl, der durch die Wipfel der gigantiſchen Tannen auf nKräuter und Brombeerranken mederfällt, erſcheint mir wie

Klage über ihre Lippen.

Der freihändige Verk. junger ſprung-
fähiger Zöcke aus meiner WMerino-

beginnt am I. März.
ewicht der ca. 12 Monat alten Thiere

im Durchſchnitt 155 Pfd. Die Böcke
ſtehen in Klaſſen von 80, 100 und 120
Mark. Zuchtrichtung: Muskelfülle und
Fleiſchreichthum mit reichlichem Beſatz
kräftiger guter Kammwolle, bei leichter
Ernährbarkeit. Züchter Herr R. Zeh-

O. Sceibe
Stedten ben iſchleben (Erfurt)

24. anuar 1886.

Maſt-Ochſen,
8 Stück und 1 desgl. Ferſe ſtehen im
ganzen od. einzeln in Merseburg,

Anteraltenburg 27 zum Verkauf.
Starke und leichte

Arbeitspferde ſind
wieder eingetroffen
und ſtehen ſolche
preisw. zum Verkauf
im Hotel z. ſchwarzen

Adler, gr. Steinſtraße 2 in Halle a/S.
5517] Carl Hoyer sen,,Pferdehändker.
80-—-100 Ctr. Rübensamen,
Wanzlebener Originalnachzucht gute
keimſfähige Waare, hat zu verkaufen

Löbnitz a. L. D. Eberius.
Gr. Doſten Hafer-, Weizen und

Roggenſtroh zu kaufen geſucht. [5472
F. Kraneis, Halle a. S.

Alle Sorten Spreu verkauft Wrauſe,

Dederſtedt. [548
500 Mille poröſe Steine

Gefl. Offerten unter
E. X. 105 befördern Haasenstein
C Vogler in Halle a

Auction.Sounabend, den 68. Februar cr.
Form. 10 Ahr verſieigere ich Geiſt
ſtraße r. 42 hier zwangsweiſe:

5 Stück Gardinen Köper (ca. 250
Meter) 4 Stück Flanell (ca. 120 Mtr.)
1 Tafelwaage, 3 Sopha, Tiſche,

Stühle c. 5533Dietze, Gerichtsvollzieher
Leipzigerſtr. 14.

Auction.
onnabend den 6. d. M. Rachm. 1

EAhr kl. Klausſtr. 14 1. Etage.
O. Radestock, Auct -Commiſſar.

Verſtei erung.
vabend, den 6. d. Mts. Vorm.

1 Ahr verkaufe ich Geiſtſtraße 42
2 fast neue eiserne 6eld-
Schränke „reinitig, meigdietend
gegen Baarzahlung

eumann, er. -Follz. i. Halle a S.
bere eipzigerſtr. 83.

2 neue Familien-Singer
Nähmaſchinen ſind gegen
eringe Anzahlung u. Abſchiagezahluug billig zu

verkaufen. Näheres bei
Fr. Rennecke,

gr. Steinſtraße 64, 2. Etage.
Eine neue oder ſchon gebrauchte

Brückenwaagge wird zu kaufen r
Tragkraft 150-200 Ctr. Bitte Off. mit
Preisangabe unter W. G. 100 poſt
lagernd Eisleben. [5516

Für Stärkefabrißen.
Eine kKompklette Kuetſche u. Abſpüle

billig zu verk. Langeſtr. 8. Daſelbſt
w. ein einſpänniger Jeiterwagen für

Ein energiſcher Ferwakler, in allen
r der Lamd wirthſchaft erfahren,
ucht. geſtützt auf gute Zeugniſſe und

Empfehlungen p. 1. April anerweit
Stellung. Gefl. Offerten sub B. E. 328
an Haaſenſtein K Bogker, sei S
beten.

Ein jüngerer tüchtiger Ffeffer
Küchler, m eld er im Eornirer bewan-
dert ſein muß, erhält ſofort dauernde

St ellung [5517August Facius, Rordhauſen.
Eine tüchtige, mit guten Zeugniſſen

verſehene Hetet Köchin w. z. 15. Febr.
geſucht. Offerten ni derzulegen Halke
a. S., Dorotheenſtraße 15, p.

Ein ordentlicher, zuverl äſſiger Kut-
ſcher fiadet ſofort Stellung auf Ritter-
gut Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.
Kavalleriſten oder Artilleriſten erhalten

den Vorzug. [5358
Geſucht Feld und Hofverwalter,

1 Bolontär-Berwalter, 1 Scholar f.
Landwirthſchaft, durch Frau Binne-
Weiss, gr. Märkerſtr. 10. [5521
Auf ein größeres Hut wird wegen

Verheirathung der jetzigen Mamſell
eine in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft und in der f. inen Küche erfah-
rene jünger Wirthſchafterin
per 1. März, ſpäteſtens 1. April e-
geſucht. Mit Abſchrift der Zeugan'ſſe
zu melden unter A. S. 66 Haaſenſtein

Bogler, Wernburg. [5365
3 geſunde Ammen ſuchen Stelle d.

Frau Herrmann, Trödel 19. (5526
Landu. Stadtwirthſchafterinnen, Koch

mamſells, Köchinnen, Stuben-,
u. Kindermädchen erhalten

ofort und 1. April Stellen durch
Pauline Fleckinger, gr. Africh-
ſtraße 4 im „Neuen Theater“.

Permiethungen.

12121

Vermiethungsanzeigen
und Miethsgesuche

finden durch das

Hallische

Inseratenblatt
die weiteſte Verbreitung.

Wohnungs und Zimmerver-
miethern, welche bei uns inſeri
ren, verabreichen wir bis auf
Weiteres unentgeltlich

gedruckte Ver
miethungsplakate

zum Aushängen an den Thüren
oder Fenſtern.

Exped. d. Mall. Zeitunggr. Märkerſtraßo 11.

Zu vermiethen!
Eine Wohnung, nebſt Ladeneinrich-

tung, worin ſeit Jahren ein flottes Putz
u. Weißwaaren- Geſchäft getrieben word.
iſt, iſt preiswerth z. vermiethen u. vom
erſten April ab zu beziehen. Näher. bei

Aug. Dresler,
Frankenhauſen, (Kyffh.)

Hochyarterre oder BelEtage zu ver
miethen. Luisenstr. 17 P.

[5428

um 1. April herrſch. Wohn. verm.
Friedrichſtr. 35. Näh. Heiunrichſtr. 4, p.

Wohnung beſt aus 2 St. 1K. 1 K.
nebſt Zub. per ſof. oder ſpäter zu ver

miethen. 50 Mk. [5455reis

Mk. 600.000 er erf Her Anſt. Schlaſſtelle offen, gr. Alrich-

0 J 1. t K 4a Serthtare à ges r len ſtraße 58, Hof r.
à 4 anszuleihen. irecte genaue
fferten sub r beu o Mosse, Früderſtr. 8.

Offene und geſuchteStellen

Einen Feconomie-Eleven ſucht per
1. Apr l oder 1. Mai

ittergut in Bad Raſtenberg
Station Zuttſtedt.)

Ein junger Kandwirth, 22 Jahr alt,
praktiſch gebildet, mit guten Zeugniſſen

3 und bereits Militär geweſen, ſucht für
1. März oder 1. April Stellung als
Verwalter. Gefl. Offert. unter L. K.
777 poſtlagernd Worhbis. 15465

Schäfer-Geſuch!
Das Rittergut Dieskau b Halle aS.

ſucht einen mit guten Zeugniſſen ver
ſehenen Schafknecht zum 25. Mai

d. Jahres. (5292

Bertha lächelte einmal wieder, wie früher, als ich ſie in
unſer beſcheidenes Häuschen einführte. i i
mich in allem Unglück des letzten Jnhres geſtützt und getragen.
Niemals verlor ſie den Muth, niemals kam ein Vorwurf, eine

u n. Wie jener tropiſche Baum, der bei
Nacht am ſchönſten blüht und duftet, ſo ſchien gerade das Un

Ein gut möbl. Zimmer

Kölner Dombau otterie
Ziehung den 25. Februar.

Hauptgewinn 75000 Mark
baares Geld.

Je ein Loos z 25 Pfg.
bei

Schroedel Simon

Blasenkrankheiten d
Settn., Stein etc.), Schwäqhe,

c. in den verzw.
roſp. gratis. E. C. Rauer,

Das möchte vielleicht den meiſten
Menſchen nicht eben verführeriſch erſcheinen für mich liegt ein
unendlicher Reiz in dieſer Einſamkeit,

Menſch der aus langen böſen Träumen erwacht iſt,
Die ungeheuren Farrenkräuter, Moos

und ſtundenlang

O, wie hat ihre Liebe

ranenkra
heilt ſicher in üurzer Zeit.

pecialiſt, Basel-Binningen (Schweiz)

reife je mehr i
mir liegt wie die

„10. März.

aufzeichnen würde.

Worte überſetze.

alles Unglück hindurch eines Geſühls der Angſt bewu
Ahnung einer baldigen Trennung.

Zur Beachtung
Fur (ctragene Kleid i atracene ZWinkerüberzi. gebraig

u. ſ. w. zahlt ſrets die beſte

reiſe [550C. B ichholz.
Markt 26, im Rothen Thurm

Frische Hol änder Kusterv,
Feinsten As rachaner Caviur,
Prima ger. vheinlache-
Rügenwalder anseurüste,
Lüneburger Neunaugen,
Fehte Frankf. Würstehen,
frisches Rehwild2 empfing

Wilh. Schubert,
gr. Stein- u. gr. Ulrichsstra-

ssen-Ecke.
Des gre

Frühſtü
ar

Althee- Bonbon
vor vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

Johannes Mitlacher,
Poſtſtr. 10 u. gr. Alrichſtr. 35,

Froſt-Balſam!
Einziges Mittel gegen Froſtbenl

aufgeſprungene Hant etc. à Fl. 50
unr allein echt bei u
39 Abt Hentze 301ran. 4

Apotheker Benemann's
t Reſtitutions-Fluid
iſt gegen Ferrenkungen, Sehnenl
heitenrc. bei Aferden, Rindvieh
das varisgtise- Zittet. Dieſer Reſt

tutions-Fluid hat n undNechbeſtellung von Sr. Königl. Hobeit
Prinz Carl und von Sr. Excellenr
neral Feldmarschall Graf v. Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General-

b von 143i in Hentze, Schmeerstr. 39,

in Löbejün bei Fr, Rudlotr.
Nünneraugenpfaeter

von Laſſian Centner in Schwaz i
Tyrol. vertreiben ſchnell u.

ühnerangen, Teichdornen en xer 13 f. per tzd. 1 wart o g
zu beziehen durch

abe ich in beſter Qualität abzugeben;
Mährische Gerste,

erſte Rachzucht importirter Sagt,n

Kchottischo Perl -Gorzte,

1000 kg. 185

Victoria Erhbsen.
verleſen 1000 kg. 240 .4.

Auf Verlangen Muſter und jede ge
wünſchte Auskunft ſoeltRittergut Rößtzlitz,

Stat. Stumsdorf.
A. Finger.

Gärtner-Verein.
SützungSonnabend den C. Jebrunar Abends

8 Ahr im „Gambrinns““
Tagesordnung: 1) Ueber Mittel

ur Bekämpfung der Obſtmade von
errn Kayſer sen. 2) Ueber Birnen

ſorten von Herrn Strauß. Ver
theilung des vom Verein gyeſchafftan

Gurkenſamens. A.A. Spindler.
Landwirthſch. Rechnungs

Bureau Halle a. S.,
I uchererſtraße 138

für den Bezirk des landwirihſchafil
Central-Vereins der Provinz Sachſen,

7 Herzog hum Anhalt, Gotha u. Fürſten
thum Sondershauſen.

Referenzen: Erſte Fach Autorttäten,
Gegenwärtig 67 Güter bearbeitet.

Aib. HönickeDie monatliche Miſſionsſtunde wird
nächſten r den 8. Febr. Abends
6 Ahr in der Marienkirche von Herrn
Diak. Krüueiſen gehalten werden, wo
zu die Miſſionsfreunde unſerer ſtädtiſchen
Gemeinden freundlich eingeladen ſind.

Forſter.
Nächſten Sonntag den T. Fesruar

Far Verſammlung confirmirter Töchter
arienkirche 4.
Mit herzlichem Dank beſcheinigeen Empfang von 10 Mark r bedü

z rme und 3 Mark für eine arme
ittwe aus der Collektenbüchſe der

Marienkirche, welche Gaben im will
kommene Verwendung finden ſollen.

lück immer neue Eigenſchaften in ihr r entwickeln Meine
iebe zu ihr iſt täglich inniger und ſtärker

das empfinde, je mehr werde ich mir au u
geworden aber

a8 a
iellei

iſts nur der ſchnelle Wechſel unſerer Verhältniſſe, der mich no

Vor zwei Jahren noch würde ich jenem int
Geſicht gelacht haben, der mir geſagt hätte, daß ein Traum mi
beunruhigen könnte oder da

Und heute kann ich nicht anders. Vielleicht
finde ich Rube, wenn ich es gethan habe vielleicht verliert
jenes Traumbild das Umheimliche, wenn ich es in nüchterne

(Fortſetzung folgt.)

ß ich mich gar hinſetzen und ihn

Redakteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitun
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